
Editorial
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Vor einem Jahr bin ich zum ersten Mal im 
Rhein geschwommen und es hat mir gefallen. 

Es hat mich Mut gekos-
tet, in das fliessende 
Wasser zu steigen, aber 
ich wurde belohnt. Die 
Perspektive vom Was-
ser aus auf die Stadt ist 
eine andere und Pers-
pektivenwechsel tun 
gut. Viele Menschen 

haben hohe Ideale, doch wo Sie auch hin-
schauen, ereignet sich im Leben Heldenhaftes. 
Zu den Helden des Alltags gehören sowohl die 
tüchtige Geschäftsfrau als auch der liebevolle 
Familienvater, der fröhliche Strassenbauer und 
die begeisterte Restaurantbesitzerin, der eh-
renamtliche Sporttrainer und die hilfsbereite 
Nachbarin. Nicht nur im europäischen Freiwilli-
genjahr 2011 wird das Engagement im eige-
nen Umfeld besonders geschätzt. Wir alle 
brauchen den Blick über den eigenen Garten 
hinaus und freuen uns über ein Gesicht, das 
wir zum Lächeln bringen können. Aber verglei-
chen Sie sich nicht zu fest mit anderen, damit 
Sie nicht eitel oder bitter werden. Im Quartier-
kurier erhalten Sie Einblick ins Leben des 
Schneiders, der Stadtführerin oder der Floris-
tinnen im Quartier. Erweitern Sie den Horizont 
und tun Sie etwas zum ersten Mal im Leben. 
Ich wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen,  
einen Sommer voller neuer Perspektiven,  
Erlebnisse, Begegnungen und Abkühlungen 
im Rhein!

Johanna Schmucki 
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Foto Titelseite
Alte und neue Perspektive von der 
natürlichen Grenze eines unserer 
Quartiere. Blick auf das Rheinbad 
Breite mit niedrigem Wasserstand.

Veränderungen im Quartier

Bänker-Villa wird zum Kindergarten
Honi soit qui mal y pense – die seit lan-
gem leer stehende Villa im Gellertpark 
soll neu genutzt werden. Und zwar für 
eine zweisprachige Kinderbetreuungs-
stätte. Bauherrschaft ist die Bilingual 
Kids Academy mit ihren vielfältigen  
Betreuungsangeboten sowohl in engli-
scher als auch in deutscher Sprache für 
Kinder von 3 Monaten bis 12 Jahren.  

E. Grüninger Widler  Fo
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Schnappschuss

Eines dieser Graffitos ist nicht aus Basel. Tipp: www.drauf.tv/blog/?p=1044
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Begegnung im Gellert

Herr Schultsz, wo fühlen Sie sich 
zuhause?
Jetzt in Basel. Als gebürtiger Amsterda-
mer kam ich schon vor einiger Zeit hier-
hin, um zu studieren. So lernte ich einige 
Quartiere kennen. Vom Gefühl her fühle 
ich mich hier im Gellert mit meiner Fami-
lie zuhause.

Was gefällt Ihnen am Gellert?
Es ist eines der Quartiere, wo Musik ge-
schätzt wird und vor allem auch gespielt 
werden kann. Da meine Frau ebenfalls 
musiziert, sind wir auf tolerante Nachbarn 
angewiesen. Und diese haben wir hier ge-
funden. Eine Nachbarin ist sogar Hollän-
derin!

Welches sind Ihre beruflichen  
Tätigkeiten?
Ich habe eine Professur an der Musik-
hochschule Basel, bin freischaffender Diri-
gent und Pianist sowie Leiter von ver-
schiedenen Musikfestivals: Das Engadin 
Festival, das Opéra St. Moritz und das 
Opernfestival in Riehen. Daneben arbeite 
ich als Liedbegleiter und gebe regelmäs-
sig Kammermusikkonzerte.

Wie fanden Sie den Weg zur Musik?
Mein Weg zur Musik war von Anfang an 
klar. Schon als 4-jähriger begann ich mit 
Klavier. Als begeisterte Laienmusiker ver-

fügten meine Eltern über zwei Konzertflü-
gel. Die Musik war für uns sechs Kinder 
stets präsent. Dazu besuchten wir viele 
Konzerte im Amsterdamer „Concertge-
bouw“, in dessen Nähe wir wohnten. Dort 
gab ich mit 11 Jahren mein erstes Konzert.

Welche Instrumente beherrschen 
Sie?
Neben dem Klavier liess ich mich zum 
Hornisten ausbilden. Für beide Instru-
mente, das Klavier und das Horn, verfüge 
ich über Solistendiplome. Dies war immer 
mein Ziel und auch notwendig für meine 
heutige vermehrte Tätigkeit als Dirigent. 
Das Horn wählte ich, weil es für mich das 
vollkommenste Instrument im Orchester 
ist. Das Horn eignet sich nicht nur für klas-
sische Musik, sondern auch für Jazz, Film- 
und Weltmusik.

Welches Instrument möchten Sie 
noch lernen?
(lacht) Falls ich Zeit hätte, würde ich gerne 
ein Streichinstrument spielen, zum Bei-
spiel die Bratsche.

Ihre Lieblingsmusik?
Natürlich bin ich Mozart-Fan. Ich schätze 
auch Komponisten wie Hector Berlioz 
oder Gioachino Rossini. Zuhause höre ich 
wenig klassische Musik; als Dirigent wür-
de mich dies zu sehr ablenken. In der Frei-

zeit ist eher moderne Musik wie Laura 
Pausini, Oesch’s die Dritten oder Andreas 
Vollenweider angesagt. Auch gegenüber 
guter Popmusik wie Bruce Springsteen 
oder Queen bin ich aufgeschlossen.

Wie musikalisch ist Ihre Familie?
Meine Frau Isabelle Ladewig ist Mitglied 
des Basler Streichquartetts und des Kam-
merorchesters Basel. Als Musiklehrerin 
unterrichtet sie das Fach Geige. Meine 
Tochter Anna (6) übt selbstverständlich 
Violine, und mein vierjähriger Sohn Leo-
nard möchte später einmal Fussball und 
Klavier spielen!

Welche Interessen haben Sie neben 
der Musik?
Meine Familie ist für mich das Wichtigste. 
Ich schätze auch Fussball und verfolge 
gerne die holländischen Teams. Kürzlich 
hatte ich die Gelegenheit, den ehemali-
gen FCB-Trainer Christian Gross persön-
lich kennen zu lernen. Als Fussballtrainer 
ist er ein Coach für seine Mannschaft, ge-
nau wie ich als Dirigent für mein Orches-
ter. Ich könnte mir vorstellen, ihn an ein 
Musikfestival einzuladen – er im Frack 
und ich im Trainingsanzug …

Ihr eindrücklichstes musikalisches 
Erlebnis?
Ein Auftritt vor der Holländischen Köni-
gin, oder die Tournee mit dem weltbe-
rühmten Dirgenten und Komponisten 
Leonard Bernstein. Bernstein ist übrigens 
auch mein musikalisches Vorbild.

Wo können wir Jan Schultsz dem-
nächst hören oder sehen?
Spätestens am Opéra Riehen im Wenken-
hof im Spätsommer 2011, wo die Erstauf-
führung einer Rossini-Oper dargeboten 
wird. 

Ein Wunsch für das Gellertquartier?
Schön wäre, wenn die Autofahrer in allen 
Strassen im Quartier vorsichtiger fahren 
oder zumindest die vorgegebenen Ge-
schwindigkeiten einhalten würden. 

Interview: Martin Donkers

www.schultsz.com
www.opera-riehen.ch
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Jan Schultsz wohnt mit seiner Frau und den beiden Kindern seit acht Jahren 
im Gellertquartier. Die Familie lebt von und für die Musik.
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Neue Wirtin im Café zum Gellert

Neues Schneider-Atelier mitten im Quartier

Seit Januar leitet die gelernte Köchin 
Ludmila Vögeli das Café zum Gellert. 
Den Quartierbewohnern war es bis da-
hin bekannt unter dem Namen Jenny‘s 
Café Bistro. Dieses Café ist ein Fumoir, 
weshalb Besucher ein „Eintrittsbillett“ 
für 3 Franken monatlich oder 10 Franken 

Seit dem 10. Oktober gibt es an der 
Hardstrasse einen neuen Schneider: Ali 
Özpek. Die Freundlichkeit im Laden 
scheint sich auf die Kundschaft zu über-
tragen. Der Kunde vor mir wiederholte 
mehrfach seine Zufriedenheit und wirk-
te, als wolle er den Laden überhaupt 
nicht mehr verlassen. Ali Özpek, der La-
denbesitzer, lächelt freundlich und es 

pro Jahr bei der Wirtin beziehen müssen. 
Aber auch Nichtraucher können sich 
wohlfühlen. Dafür sorgt die gute Lüf-
tung. Man trifft sich am Stammtisch; 
Quartierbewohner, die in der Migros 
ihre Einkäufe gemacht haben, gönnen 
sich danach gerne mal einen Kaffee mit 

scheint fast so, dass er sich ob all der 
Freude der Kundschaft zuerst einmal zu-
recht finden muss. Auf die Frage, wie ihm 
denn unser Quartier gefalle, beginnen 
seine Augen zu leuchten. Hier im Quar-
tier St. Alban-Gellert gefalle es ihm sehr 
gut. Die Lage seines Geschäftes könne 
nicht besser sein. Ali Özpek wählt seine 
Worte ruhig, bleibt seinem Naturell treu 

Gipfeli in der gemütlichen Atmosphäre. 
Oder auch Handwerker bestellen zum 
Znüni eines der von der Wirtin selbst ge-
machten Sandwiches. Jede Woche über-
rascht sie ihre Kundinnen und Kunden 
mit einem neuen Menuplan. Die Speisen 
werden jeden Tag frisch zubereitet und 
am Samstag ist Überraschungstag. Auf 
der Tafel vor dem Eingang kann man das 
tägliche Menu jeweils schon morgens 
erfahren. Auf Wunsch bereitet Frau Vö-
geli auch Menus zu, die am Tag vorher 
bei ihr bestellt werden müssen. Gerne 
kocht sie für geschlossene Gesellschaf-
ten bis 18 Personen. Ludmila Vögeli fühlt 
sich wohl in ihrer neuen Umgebung. Ur-
sprünglich aus Russland, lebt sie seit 17 
Jahren in der Schweiz. Nur nicht direkt 
im Quartier, sondern im Kleinbasel, zu-
sammen mit ihrer 14-jährigen Tochter. 

Verena Eger

und neigt nicht zu Übertreibung. Für ein 
neu eröffnetes Geschäft sei er mit der 
Anzahl Kunden und den Aufträgen zu-
frieden. Aber für die Zukunft braucht er 
weitere Kundschaft, alleine schon um 
den Mietzins für sein Geschäft zu bezah-
len. Da es immer wieder Kunden gibt, die 
ihre Kleidungsstücke noch am gleichen 
Tag wieder abholen möchten, fragt Ali 
zu Beginn jeweils nach dem Termin-
wunsch. Dadurch kann er seine Arbeit 
selber einteilen und die dringlichsten 
Aufträge entgegennehmen. Ali Özpek 
freut sich auf Ihre Aufträge.

Steven Kotopoulis
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Samstag ist Überraschungstag bei Ludmila Vögeli.

Schneidermeister Özpek hat zufriedene Kunden.

Café zum Gellert 
Hardstrasse 105  
(im Gebäude der Migros)
Tel. 061 311 16 54
Öffnungszeiten:  
Mo-Fr.  9.00 bis 18.30 Uhr
Sa.  9.30 bis 18.00 Uhr

Schneideratelier Ali Ötzpek
Hardstr. 105
Tel. 061 311 65 38
Öffnungszeiten:  
Mo-Fr.  10.00 bis 12.00 Uhr 
 14.00 bis 17.00 Uhr
Sa.     9.30 bis 14.00 Uhr
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Kulinarische Überraschung
Das „Bethesda“ an der Gellertstrasse ist bekannt als Privatspital. Weniger bekannt ist das öffentliche Restaurant Bethesda-
Park mit reichhaltigen Angeboten und schönem Park. Der Quartierkurier sprach mit Daniel Tschopp, Leiter Hotellerie.

In vielen Spitälern gibt es Caféterias, wo 
bestenfalls warme Sandwiches aus dem 
Automaten gezogen werden können. 
Nicht so im Bethesda-Park an der Gellerts-
trasse! Hier kocht der Eidg. dipl. Küchen-
chef Anton Walder „seit vielen Jahren“, wie 
Daniel Tschopp, Leiter Hotellerie und Lo-
gistik sowie und Mitglied der Spitalleitung, 
betont. Für ein saisongerechtes Angebot 
am Selbstbedienungs-Buffet und in den 
Patientenzimmern sorgen 23 Mitarbeiten-
de und 7 Lehrlinge. Die Gäste sollen sich 
hier wohlfühlen. Gäste, das sind viele Quar-
tierbewohner, die „das Bethesda“ entdeckt 
haben, Spitalpersonal und Patienten, die 
sich eine „Auszeit“ vom Krankenzimmer 
nehmen. Das Publikum ist gemischt, auch 

altersmässig – ob für Mittagsmahlzeiten, 
Kaffee und Kuchen zwischendurch, oder 
bei den Veranstaltungen.

Vom Tagesmenü zum Dîner à deux
Bei den „Events“, wie die Veranstaltun-

gen neudeutsch genannt werden, handelt 
es sich um überraschende kulinarische 
Angebote. Hier geht es um mehr als um 
Tages-Hits, Tagesmenüs (mit sehr gutem 
Preis-Leistungs-Verhältnis) und um das 
täglich frische Antipasti- und Salatbuffet. 
Hier steht schon mal „Spezialitäten-Wo-
che“ oder „Asiatisches Buffet“ auf der Me-
nukarte, die Daniel Tschopp persönlich 
zusammenstellt. Aber auch an Patienten 
wird gedacht mit dem „Wöchnerinnen-

Buffet“ oder dem „Dîner à deux“ für den 
letzten Abend zu zweit für Eltern von Neu-
geborenen.

Wein und Kultur
Das „reichhaltige Angebot aus Küche, 

Keller und eigener Konditorei“ darf im Be-
thesda-Park ernst genommen werden: 
Hinter „Keller“ verstecken sich Wine & Di-
ne-Anlässe. Spätestens jetzt reibt sich der 
Quartierbewohner die Augen: Weinange-
bote im Spital? Doch Daniel Tschopp beru-
higt: „Es handelt sich hier schliesslich um 
Degustationsmengen und um Genuss, be-
gleitet von einem qualitativ hochstehen-
den 5-Gang-Menü. Auch die Diakonissin-
nen, die übrigens 1939 das neu erbaute 
Spital an der Gellertstrasse bezogen, ha-
ben hier kein Problem. Das Bethesda als 
Begegnungsstätte passt sich der neuen 
Zeit an. Daniel Tschopp spricht bereits von 
einem „Campus“ mit neuem Pflegezent-
rum (wird gebaut) und neuen Wohnun-
gen (geplant). Was bleibt, ist die einmalige 
„Bethesda-Kultur“, auch im Restaurant Be-
thesda-Park.

Martin H. Donkers
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Auch Quartierbewohner haben die Begegnungsstätte mitten im grünen Gellert entdeckt.
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Restaurant Bethesda-Park 
Gellertstrasse 144
Öffnungszeiten:  
Mo-Fr.  7.00 bis 21.00 Uhr
Sa. , So. 8.00 bis 19.00 Uhr
www.bethesda.ch
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Hasan, wie lange wohnst du schon  
im Gellertquartier?

9 Jahre, seit 2001.

Hast du Geschwister?
Ja, eine grosse Schwester, Selin. Sie ist 

15 Jahre alt. Wir reden viel miteinander 
und sind immer füreinander  da.

 
In welche Schule gehst du?

In die OS Gellert.

Gefällt es dir dort?
Ja. Gut gefällt mir, dass der Unterricht 

donnerstags schon um 5 nach 10 Uhr 

Kinder im Quartier
nach dem Zeichnen endet. Zeichnen ist 
mein Lieblingsfach. Das kann ich gut. 
Nicht so gut gefällt mir, dass die Schule 
so früh beginnt.

Wo bist du vorher zur Schule 
gegangen?

Vorher war ich bis zur zweiten Primar-
schule im Petersschulhaus, nachher 
kommt es auf die erreichte Punktzahl an, 
ob ich ins Gymnasium, in den Zug E oder 
in den Zug A der WBS komme.

Was machst du gerne in deiner 
Freizeit?

Ich fahre BMX im Pumpwerk Kleinhü-
ningen oder spiele Fussball mit Kollegen 
auf der grossen Matte hier im Quartier. 

Gefällt es dir im Quartier?
Ja, es ist schön zum Spielen hier, man 

kann viel machen. Zum Beispiel spielen 
wir Räuber und Poli oder Verstecken im 
Quartier. Ich habe viele Kollegen hier.

Was könnte für Kinder noch besser 
sein im Quartier?

Man könnte hier zum Beispiel ein 

Schwimmbad bauen, dann müssten wir 
nicht so weit ins Joggeli fahren.

Was möchtest du einmal werden, 
wenn du gross bist?

Schön wäre es, wenn ich selber Häuser 
kreieren könnte. Ich male auch gerne al-
leine für mich – wenn mir langweilig ist.

Ich hab dich gar noch nicht gefragt, 
woher deine Familie ursprünglich 
kommt?

Aus der Türkei, wir sind Kurden. Meine 
Mama schickte mich früh schon in die 
Kinderkrippe, so hab ich gleich Dialekt 
gelernt.

Und wenn du drei Wünsche offen 
hättest, was würdest du dir wün-
schen?

Gesundheit für die Familie, ein erfolg-
reiches Leben oder BMX-Profi werden.

Christine Affolter

Wünscht sich ein Schwimmbad im Gellert: 
Hasan Torun, 12
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Gutes aus Russland
Stefan Abels die vier Préludes von Rach-
maninoff spielte, liessen in mir Bilder 
von unglaublicher Grösse und Weite 
aufkommen. 

Er spielte zwei weitere Stücke von mo-
dernen russischen Komponisten: Im 
Stück „Verlasse mich nicht, auch wenn 
ich weine“ von Evgeny Shcherbakov wa-
ren Kirchenglocken und russische Cho-
räle im Wechselspiel zu hören. Zum 
Schluss spielte Abels vier moderne Stü-
cke von Lera Auerbach (1975). Herr Abels 
kommentierte, dass ein Russe, der diese 
Musikerin nicht kannte, bemerkt habe, 
dass diese Kompositionen nach Tscher-
nobyl komponiert sein müssten; nur so 
wären solche schrecklichen Ereignisse in 
der Musik hörbar!

Insgesamt war dieser Abend von Mu-
sik erfüllt, die, gefühlvoll und expressiv 
vorgetragen, durch ihre Emotionalität 
eine Neugierde auf Russland in mir 
wachgerufen hat. Anschliessend wurde 
russisches Essen angeboten, zubereitet 
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Russische Anekdoten und Klaviermusik: 
Stefan Abels in der Freien Musikschule
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In der Freien Musikschule Basel, Gel-
lertstrasse 33, waren wir am 26. März ein-
geladen zum Klavierkonzert von Stefan 
Abels. Das Motto des Abends stand ganz 
unter dem russischen Stern. Russland, 
das für uns unvorstellbar grosse Land, 
birgt ungeahnte und unglaubliche 
Schätze. Abels führte durch den Abend; 
er bereicherte ihn zu Beginn und vor je-
dem Stück durch sehr persönliche und 
interessante kleine Anekdoten. Er erklär-
te zum Beispiel, dass die Russen Sergeij 
Rachmaninoff und auch Alexander Siloti 
Motive von westlichen Komponisten 
aufgenommen haben. Abels spielte Prä-
ludium, Gavotte und Giguen von „Bach-
Rachmaninoff“ und das Präludium h-
moll von „Bach-Siloti“ oder der „Schwan“ 
von „Saint-Saëns-Siloti“.

Es war faszinierend  zu hören, wie sich 
die russische Seele mit bekannten Bach-
Motiven verband: Die Töne brachen mit 
Leidenschaft, Kraft und auch Lautstärke 
durch den Raum. Die Art und Weise wie 

von einer russischen Köchin: Borschtsch, 
russischer Salat, Tschai, viele russische 
Süssigkeiten und sogar russischen 
Champagner. Dieser gelungene Abend 
hat mir bewusst gemacht, dass wir alle 
miteinander verbunden sind und wie 
schön es sein kann, wenn Kulturen sich 
gegenseitig bereichern.

Franziska Fruttiger
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Infos zum Erweiterungsbau des Kunstmuseums

Elektronische Post

Man sei auf gutem Wege – finanziell 
und baulich. Damit begann der Referent, 
Dr. Bernhard Mendes Bürgi, Direktor der 
Öffentlichen Kunstsammlung Basel, sei-
nen informativen und interessanten 
Vortrag zum geplanten Erweiterungs-
bau des Kunstmuseums. Die Teilnehmer, 

Geplanter Erweiterungsbau des Basler Kunstmuseums:  ein futuristischer Abschluss  
der St. Alban-Vorstadt.

Mitglieder der NQV St. Alban-Gellert und 
Breite-Lehenmatt, liessen sich denn 
auch durch die anschaulich vorgetrage-
nen Fakten und den virtuellen Rund-
gang durch den neuen Gebäudekom-
plex davon überzeugen.  Das interessier-
te Publikum erfuhr, dass sich weit über 
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Lesung mit Apéro
Corinne Maiocchi liest aus  
ihrer Novelle „Schwerelose Tage . . .“
Freitag, 17. Juni, 19 Uhr
Musikschule Gellertpark

„Waisch no ... – Geschichten aus 
dem Quartier“ Eine Veranstaltung 
mit dem Casino Tennis-Club
Donnerstag, 18. August
18.30 im CTC-Clubhaus an der 
Emanuel Büchel-Strasse 

Bocciaturnier mit Quartier-Anwoh-
nern. Veranstalter: NQV St. Alban-
Gellert und CTC
Samstag, 17. September
Auf den Plätzen des Casino Tennis-Club
Startzeit wird noch bekannt gegeben

Flohmarkt für Kinder und 
Jugendliche
Samstag, 24. September
10 bis 14 Uhr auf dem Karl Barth-Platz

Brunch im Sommerkasino mit 
Rahmenprogramm
im September, Details folgen

Agenda 2011 
NQV-St. Alban-Gellert

100 Architektur-Teams aus aller Welt auf 
die Ausschreibung für den Wettbewerb 
zum Erweiterungsbau gemeldet hatten. 
Eine Überraschung war es für die Jury, die 
die Vorschläge anonym beurteilt hatte, 
als bekannt wurde, dass die Wahl auf den 
Entwurf des jungen Basler Architektur-
Teams Christ & Gantenbein gefallen war. 
Nächstes Jahr soll mit dem Bau begon-
nen werden, und im September 2015 ver-
fügt das Museum zusätzlich über eine 
3000 m2 grosse Ausstellungsfläche, die 
dringend benötigt wird. Damit kann sich 
das Basler Kunstmuseum weiterhin in der 
Welt-Liga der Museen behaupten.

Nach seinem Vortrag beantwortete 
Bernhard Mendes Bürgi die zahlreichen 
Fragen aus dem Publikum und lud an-
schliessend zu einem vom Kunstmuse-
um gesponserten Apéro ein.

E. Grüninger Widler

Liebe Mitglieder der Quartiervereine
Möchten auch Sie in Zukunft die Post von Ihrem NQV per E-Mail erhalten? Wenn 

ja, werden wir uns bemühen, möglichst viel Post auf elektronischem Weg zu versen-
den. So können wir Portokosten minimieren und gleichzeitig die Umwelt schonen. 
Wir danken Ihnen für Ihre Kooperation.

Der Vorstand NQV St. Alban-Gellert und Breite-Lehenmatt

Bitte senden Sie uns Ihre genaue E-Mail-Adresse.
St. Alban-Gellert:  b.wackernagel@nqv-alban-gellert.ch
Breite-Lehenmatt:  ubrueckner@echos.ch
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Hardstrasse 126    CH-4052 Basel       Tel. 061 311 42 21    Fax  061 311 40 39 

   Direkt bei Haltestelle KARL BARTH-PLATZ (Tram 14 | Bus 37)     Parkplätze in unmittelbarer Nähe   
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Corinne Maiocchi liest
aus ihrer Novelle
Schwerelose Tage oder Alessandro
und ein viel zu kurzes Leben

Freitag, 17. Juni, 19 Uhr
Freie Musikschule Gellertpark
Gellertstrasse 33
Basel

Anschliessend Apéro
mit der Autorin

Fitness fürs Velo

Arbeitspause beim Veloputztag 

Bei schönem Wetter erschienen zum 
Zweirad-Frühjahrsputz einige Velo-Ange-
fressene aller Altersklassen. Sie wollten es 
sich nicht nehmen lassen, wieder einmal 
den fachmännischen Rat vom Gellert 
Velo-Team an der Ecke Engelgasse / Se-
vogelstrasse in Anspruch zu nehmen. 
Auch die gratis zur Verfügung gestellte 
Infrastruktur sorgte für neuen Glanz der 
zweirädrigen Untersätze. Wer wollte, 
konnte sich in einer Arbeitspause mit Ge-
tränken und Kuchen stärken, die von Vor-
standsmitgliedern des NQV gesponsert 
wurden, oder einfach mal in das Veloge-
schäft reinschauen, sich von den neuen 
Angeboten inspirieren-, oder sich bera-
ten lassen.  www.gellert-veloteam.ch

E. Grüninger Widler
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	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  LIFU	  INTERNATIONAL	  COLLEGE	  OF	  CHINESE	  MEDICINE	  (LICCM)	  

Vortrag	  

Chinesische Medizin - Placebo oder Wissenschaft? 
mit	  anschliessender	  Diskussion	  	  

im	  Lifu	  College,	  4052	  Basel,	  Urs	  Graf-‐Strasse	  17	  
	  

Mittwoch,  29. Juni 2011 -  19.30 bis ca. 21.00 Uhr 
 

Referent:  
Prof. h. c. Dr. med. Claus C. Schnorrenberger, Prakt. Arzt FMH 
Honorarprofessor	  der	  China	  Medical	  University	  ,	  Taichung,	  Taiwan,	  Rep.	  China	  	  	  
	  
Ort:  Hörsaal Lifu College (neben der Gellert Apotheke)  Urs Graf-Strasse 17, 4052 Basel 
Anmeldung:  Lifu College, Karl-Jaspers-Allee 8, 4052 Basel, Tel. 061 373 30 78,  
                      oder e-mail:  lifu@gmx.ch 
  
Unkostenbeitrag:  CHF 10.00 
	  

Neue FraueNarztpraxis
seit Februar 2011

Nicole laNdolt
Fachärztin

gynäkologie und geburtshilFe Fmh

kirschgartenstr. 7  ·  4051 basel  ·  tel. 061 274 16 60
www.nicolelandolt.gyndoc.ch
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Breite-Lehenmatt

Phantasie und Nostalgie im Blumenhaus

Derangieren und Dekomponieren

Neben einem breiten Angebot an Blu-
men, Gestecken und Pflanzen gibt es bei 
Köpfer seit kurzem auch ein ausgewähl-
tes Sortiment an Geschenk- und Deko-
rationsartikeln, Wohnaccessoires, Mö-
beln, Keramik- und Glasprodukten. „Wir 
möchten das Angebot vielfältig und in-
dividuell gestalten und unserer Kund-
schaft immer wieder Neues bieten“, sagt 
Livio Campana, der zuständig ist für die 
Unterstützung des Blumengeschäfts bei 
seiner Neuausrichtung.

Frische Blumen und Wohnaccessoires 
im Landhausstil

Erste Priorität haben bei Köpfer die Fri-
sche und die Phantasie der Sträusse und 
Topfpflanzen. Die Deko- und Wohnarti-
kel schaffen in Wohnungen zusätzliches 
Ambiente und Wohngefühl. Bereits das 
Blumengeschäft strahlt als Ort einen ei-
genen Charme aus. Die komplett frisch 
gestrichenen Wände und ein neues Be-
leuchtungssystem verleihen dem Raum 
eine wohnliche Stimmung. Liebevolle 
Details ziehen den Blick auf sich. Das 
Prinzip heisst: Alles, was im Laden nicht 
niet- und nagelfest ist, kann gekauft 
werden – sei es ein nostalgischer Spie-
gel oder ein rustikales Tischchen. Der Stil 
der Accessoires weckt Erinnerungen an 
vergangene Zeiten, vielleicht auch an 
Ferien im Landhaus. Wer genau hin-

Das Atelier FANAL im St. Alban-Tal 
zeigt Bilder der ungarischen Künstlerin 
Vera Molnar. Die ungarische Künstlerin 
wurde 1924 in Budapest/Ungarn gebo-
ren, lebt und arbeitet in Paris und der 

Normandie. Worum geht es in den Wer-
ken der Künstlerin? Frau Molnar interes-
siert sich für die Geschichte der konkre-
ten Kunst, vor allem für die Derangie-
rung und Dekomposition von einfachen, 
geometrisch-exakten Formen, insbeson-
dere von Kreis und Quadrat. Im Verlauf 
ihrer Werkgenese wird sie dieses „Deran-
gieren“ und „Dekomponieren“ mit Ver-
schiebungen, Verzerrungen und Überei-
nanderlagerungen bewirken und als 
Untersuchungen von Ordnung und Un-
ordnung ansehen. Dies ist eines ihrer 
grossen, wichtigen Themen. Vera Molnar 
interessiert die „Bewegung“. Sie ordnete 
zum Beispiel in einer ihrer Arbeiten ver-
schiedenfarbige Kreise in einem Quad-

rat an. Der Betrachter erhält das Gefühl, 
dass sich das Bild aufgrund der vorhan-
denen Formen und Farben für einen 
Moment „bewegt“. Seit meinem Besuch 
habe ich eine positive Einstellung zu 
dieser Kunstform. Wobei nicht nur die 
Ausstellung mein Interesse geweckt hat, 
sondern auch die Menschen hinter dem 
Atelier FANAL. 

Steven Kotopoulis

schaut, findet im Sortiment ab und zu 
einzelne echte Antiquitäten, gibt Cam-
pana preis.

Quartiernähe und persönlicher Kontakt
Zum herzlichen Team des Blumenge-

schäfts gehören die Floristinnen H. Zel-
ler, R. Frech und G. Ehrsam. Frau Zeller 
erzählt:  „Mir gefällt besonders die Viel-
falt an meiner Arbeit und das Dekorie-
ren.“ Zudem machen ihr das Plaudern 
mit den unterschiedlichsten Leuten aus 
dem Quartier und der persönliche Kon-
takt Spass.  „Viele Kunden kenne ich per-
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Im Blumenhaus Köpfer können nicht nur 
Blumen gekauft werden.

Im Oktober 2010 wechselte das Blumenhaus Köpfer seinen Besitzer. Das bestehende Personal wurde von Regio Flor 
komplett übernommen, dennoch geht ein neuer Wind im traditionsreichen Blumengeschäft an der Zürcherstrasse.

sönlich, aber natürlich sehe ich oft auch 
neue Gesichter“, fügt sie hinzu. Welche 
Veränderungen nehmen die Floristin-
nen im Quartier wahr? Frau Frech meint: 
„Ich sehe hier heute viele junge Famili-
en.“  „Ehemals wohnten im Quartier über-
wiegend ältere Menschen, ergänzt Frau 
Ehrsam; heute beleben Bewohnerinnen 
und Bewohner unterschiedlichen Alters 
das Quartier.“

Kleine Überraschungen und  
Spezialaktivitäten

Der neue Wind des Blumenhauses 
Köpfer bringt je nach Jahreszeit und Ge-
legenheit frische Luft und Neuigkeiten. 
Livio Campana verrät:  „Mit Spezialaktio-
nen, kleinen Überraschungen und Akti-
vitäten möchten wir den Kontakt zu un-
seren Kunden im Quartier stärken. Unser 
Ziel ist es, Nähe und Vertrauen zu schaf-
fen.“ Lassen Sie sich überraschen und 
überzeugen Sie sich persönlich vor Ort!

Johanna Schmucki

Blumenhaus Köpfer GmbH
Zürcherstrasse 135
Tel. 061 311 73 67
Öffnungszeiten:  
Mo-Fr.  7.30 bis 18.30 Uhr
Sa. 8.00 bis 16.30 Uhr

Atelier FANAL
Vera Molnar, bis 23. Juni 2011 
St. Alban-Tal 39
Tel. 061 272 13 54
Öffnungszeiten:  
Mo-Do.  14.00 bis 18.00 Uhr

Bewegung ist ein grosses Thema von Vera Molnar 
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Das Vogelgezwitscher an der Ecke 
(Zürcher-/Ramsteinerstr.) stammt aus 
nahliegenden Bäumen und Sträuchern 
– oder von der Sound-Installation bei 
der Breite-Apotheke. Unter dem Motto 
„Schon gehört?“ werden hier Kundin-
nen und Kunden angesprochen, die viel-
leicht eben diese Vogelstimmen und 
andere Geräusche nicht mehr wahrneh-
men.

Lesebrille für die Ohren

Verkehrsaufkommen am neuen Brückenkopf

Stellungnahme Regierungsrat 

Die meisten Menschen bemerken ers-
te Auswirkungen eines Hörverlusts zwi-
schen 50 und 60 Jahren. Dennoch be-
nützt nur einer von fünf Hörgeschädig-
ten eine Hörhilfe. Bei Schwerhörigen 
unter 65 ist die Rate noch niedriger. Der 
Grund dafür liegt oft bei den Kosten. Tat-
sächlich werden in den kommenden 
Monaten die AHV- und IV-Beiträge an 
Hörhilfen massiv sinken. 

Gut hören muss nicht teuer sein
Diesem Umstand kommt das Angebot 

der Breite-Apotheke entgegen. Ein neu-
es, nahezu unsichtbares digitales Mini-
Hörgerät kostet hier nur 395 Franken, 
was rund einem Viertel eines herkömm-
lichen Geräts entspricht. Der professio-
nelle 10-Minuten-Hörtest ist gratis, in-
klusive Ergebnisformular. Eine Voran-
meldung ist nicht erforderlich.

Für Apotheker Andy Weiss steht die 
erhöhte Lebensqualität der Kundschaft 
an erster Stelle. Er und seine Mitarbei-
tenden sind entsprechend geschult und 
stehen in engem Kontakt zu Dr. Urs 
Thommen, einem HNO-Facharzt im 
Quartier, der seinerseits diese neuen 
Hörhilfen empfiehlt. Bei Unsicherheiten 
oder atypischen Formen von Gehörver-
lust wird selbstverständlich der Arzt bei-
gezogen. Übrigens: Auch günstige Bat-
terien für Hörhilfen gibt’s in der Breite-
Apotheke.

Martin H. Donkers

www.breite-apotheke.ch
www.sonetik.ch

Schon von den neuen Hörtests in der Breite-Apotheke gehört?

Regiebetrieb bei der Schwarzwaldbrücke

Die Breite-Apotheke wird ihrem Leitbild gerecht: Sie ist Anlaufstelle für Gesundheitsfragen jeglicher Art und bietet gute, 
preiswürdige Artikel mit kompetenter Beratung an. Neu im Sortiment sind Mini-Hörgeräte – inklusive Gratis-Hörtest.

Quartierkurier 2/11

An der GV des NQV Breite-Lehenmatt 
vom 14. April wurden Befürchtungen 
laut, dass mit dem bevorstehenden Ein-
zug des Signalisationsbetriebs zukünf-

tig mit einem höheren Verkehrsaufkom-
men in der Farnsburger- und Hombur-
gerstrasse zu rechnen sei, weil die Zu-
fahrt zum Stützpunkt durch diese 
beiden Quartierstrassen führen wird. 
„Das darf in keinem Falle sein. Dies sind 
sicher hunderte von Fahrzeugen in un-
serem Wohnquartier mit Altersheim, Ho-
tel und Erholungsgebiet“, so ein Anwoh-
ner. Der Vorstand des NQV nahm das 
Anliegen ernst und hat mich beauftragt, 
bei der Behandlung des Projektierungs-
kredits für dieses Vorhaben im Grossen 
Rat entsprechende Fragen zu stellen. In 
der ersten Mai-Sitzung wurde darüber 
beraten und Regierungsrat Hans-Peter 
Wessels hat zu den Bedenken folgen-

dermassen Stellung bezogen: Der Signa-
lisationsbetrieb verfügt über keine Last-
wagen, sondern arbeitet mit Lieferwa-
gen in einem Umfang, der den Fahr-
zeugverkehr der jetzigen gewerblichen 
Untermieter im Brückenkopf nicht über-
treffen wird. Kantonsingenieur Roger 
Reinauer präzisierte diese Aussage: Im 
Brückenkopf werden etwa zehn Person 
arbeiten und mit etwa acht bis zehn klei-
neren Fahrzeugen ihre Arbeit verrichten. 
Dabei ist mit einem Verkehrsaufkom-
men von etwa 20 Fahrten am Tag zu 
rechnen.

Oswald Inglin, Grossrat CVP
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Breite-Lehenmatt

Die heutige Generation von Gross-
müttern und älteren Frauen ist vital, kre-
ativ und interessiert sich für die Kleins-
ten in unserer Gesellschaft. Fünf Frauen 
im Lehenmatt-Quartier wurden aktiv 
und bieten ab Juli mehr als „nur“ Kinder-
hüten an: Jeweils am Donnerstagnach-
mittag organisieren sie Kindernachmit-
tage mit einem Programm, das Kinder 
zwischen 4 und 7 Jahren begeistert und 
fördert.

Austausch zwischen Grossmüttern 
und Kindern

In der heutigen Zeit, in der immer alles 
schneller geht, möchten die aktiven älte-
ren Frauen einen Ort schaffen, der an-
ders ist: eine „Zeit-Oase“, in der die Zeit 
und Phantasie vorhanden sind, die viel-
leicht manchmal im Alltag zu kurz kom-
men. Die Idee zum Angebot kam von 
Ursula Bönicke, die selbst dreifache 
Grossmutter ist und regelmässig ihre En-
kel hütet. Die Lebensfreude, die im Aus-
tausch mit Kindern aufkommt, war aus-
schlaggebend für ihre Motivation. Zu-

Das kleine Schuhmachergeschäft Faz-
zone an der Zürcherstrasse, das letzten 
Herbst seine Türen öffnete, reiht sich un-
auffällig in die Häuserzeile. Wer einen 
Blick hinein wirft, sieht Remo Fazzone 
bei der Arbeit oder bei der Beratung von 
Kunden. Nicht nur, wer Probleme mit sei-
nen Füssen hat, findet hier Hilfe, auch 
allerlei Reparaturen am Schuhwerk wer-
den ausgeführt.

Wie kam es zur Eröffnung  
des Geschäfts? 

Als im Dezember 2009 das Bürger-
spital Basel das Orthopädische Zent-
rum schloss, übernahm die Fussortho-
pädie Schuhmacherei Fazzone in 
Sissach BL den Bereich Schuhmache-
rei und Einlagen. In Sissach befindet 
sich nach wie vor der Hauptsitz. Zu-
sätzlich konnten im Oktober 2010 die 
Räumlichkeiten in Basel bezogen wer-
den. Die Nähe zu den Menschen im 
Quartier und in der Stadt schätzt Remo 
Fazzone, Geschäftsführer und eidge-

nössisch diplomierter Orthopädie-Schuh -
machermeister, sehr.

Den Füssen zuliebe
Viele Menschen leiden an Fussproble-

men, sei es durch Fehlstellung, Krank-
heit, Unfall oder durch allgemeine Über-
belastung der Füsse. Der Orthopädische 
Schuhmachermeister ist Spezialist für 
die Füsse. Durch sein Wissen rund um 
den Fuss kann er mit den richtigen Hilfs-
mitteln Schmerzen lindern und den Be-
troffenen ein Stück Lebensqualität zu-
rückgeben. Von Sportbandagen und 
Schuheinlagen über orthopädische 
Mass-Schuhe bis hin zu Rollatoren fin-
den Sie bei Fazzone alles – und denken 
Sie daran, dass sich auch Ihre geliebten 
kaputten Schuhe wieder flicken lassen!

Johanna Schmucki

Zeit-Oase für Gross und Klein

Der Spezialist für Ihre Füsse

dem entdeckte sie, dass es in ihrem Um-
kreis auch andere lebensfreudige und 
erfahrungsreiche Frauen gibt, die gerne 
etwas von ihrem Wissensschatz an die 
junge Generation weitergeben. 

Kreativ und künstlerisch
Die Gründerinnen der „Zyt-Oase“ – die 

übrigens auch gerne weitere Frauen 

und Männer im Team aufnehmen – 
kommen aus verschiedenen sozialen 
und künstlerischen Berufen. Auch eine 
Clownin ist dabei. Neben dem Theater 
spielen, Geschichten erzählen, basteln, 
lachen soll an den Nachmittagen aber 
auch das Zuhören und das Eingehen auf 
Fragen und Sorgen Platz haben. Ge-
spannt erwarten die Anbieterinnen den 
ersten Kindernachmittag. 

Neugierig? Melden Sie Ihr Kind für den 
Schnuppernachmittag an: Donnerstag, 
7. Juli um 14.45 Uhr.

Johanna Schmucki

Quartierkurier 2/11
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Gründeten die „Zyt-Oase“ an der Lehenmattst-
rasse: Ursula Bönicke (58), Heidi Fokkens (75), 
Karin Ullmann (66), Jacqueline Chappuis (62) 
und Barbara Dubler (50) (v.l.).

Wo Füsse korrigiert und Schuhe geflickt werden.

Kindernachmittage der „Zyt-Oase“ 
Lehenmattstrasse 216
Termin: ab 14. Juli, jeweils Donnerstag-
nachmittag (verbindliche Anmeldung)
Beginn: jeweils 14.45 bis 15.00 Uhr
Abholen: von 18.00 bis 18.15 Uhr
Kosten: CHF 20 pro Kind und Nach-
mittag, Barzahlung 
Kontakt: Ursula Bönicke,  
Tel. 061 313 83 80

Fazzone Fuss-Orthopädie 
und Schuhmacherei
Zürcherstrasse 127,  Tel. 061 971 15 43
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Blick zurück in der Breite

Des Lütpriesters Hus

Neue Brücke am Birsköpfli

Das Pfarrhaus am Mühleberg kennt viele Schicksale.
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Wer den Mühleberg zum St. Alban-Stift 
oder zum Rhein hinunter spaziert, be-
gegnet einem markanten historischen 
Eckhaus, dem Pfarrhaus zu St. Alban. Die 
Liegenschaft Nr. 12 setzt sich zusammen 
aus dem Hauptbau sowie aus einem öst-
lichen Anbau. Durch den Eingang im Un-
tergeschoss gelangt der Besucher über 
eine Treppe ins erste Stockwerk und zu 
der malerischen Laube, welche als Zu-
gang zu den Räumen des Flügelgebäu-
des dient. Die Fenster sind nach gotischer 
Art frei über die Fassade verteilt. Sie ge-
ben den Blick frei über den Strom hinaus 
ins Kleinbasel und darüber weg auf die 
Höhenzüge der badischen Nachbar-
schaft. „Das ganze hat viel Poesie“ schrieb 
1925 der damalige Vorsteher des Basler 
Justiz-Departements, Carl-Christoph Burck- 
hardt-Schazmann, als er sich gegen den 
Verkauf der Liegenschaft zur Wehr setzte, 
da an dessen Stelle ein Neubau errichtet 
werden sollte.

Jedes Jahr ein Huhn
Im Jahr 1407 wird das Haus zum ers-

ten Mal schriftlich erwähnt. Damals 
kaufte Claus Murer, Kaplan und Unter-
küster, die Liegenschaft mit Scheune, 
Hof und Garten. Grundherr war das 
Kloster St. Alban, dem neben einem 
Geldzins jährlich ein Huhn abgeliefert 
werden musste. Einige Jahre später 
kaufte das Kloster die Liegenschaft für 
96 Gulden. Ab 1486 wird die Liegen-
schaft als „des Lütpriesters Hus“ be-
zeichnet. 

In den Stürmen der Reformation wur-
de das Haus des Leutpriesers zu einem 
der ersten Brennpunkte der neuen Ver-
kündigung. Der damalige Pfarrer Wil-
helm Reublin hat die Heilige Schrift „so 

Quartierkurier 2/11

christlich und wohl“ ausgelegt, was der 
St. Alban-Kirche grossen Zulauf brachte 
– und damit auch eine wachsende Geg-
nerschaft. Grosses Aufsehen erregte es, 
als Reublin während der Fastenzeit am 
Palmsonntag 1522 bei einem stadtbe-
kannten Papierfabrikanten ein Spanfer-
kel geschmaust haben soll. Als er 
schliesslich an der Fronleichnam-Pro-
zession nicht mit den üblichen Requisi-
ten erschien, sondern nur die Bibel in 
der Hand trug mit den Worten: „Das ist 
das rechte Heiligtum; das andre sind To-
tenbeine!“, war das dem zuständigen 
Bischof zuviel. Er liess Reublin festneh-
men und ihn aus der Stadt verweisen.

Der Schlag auf der Kanzel
Aus der langen Reihe der Pfarrer, die 

einander seit der Reformation im St. Al-
ban-Pfarrhaus ablösten, wissen wir von 
Martin Rahmen, der im Jahr 1541 ent-
hauptet wurde; sein Nachfolger Albert 
Sulzer erlag 1564 der Pest. Ihm folgte  
Jacob Meyer, der nach vierzigjähriger  
Tätigkeit vom Schlag getroffen wurde – 
auf der Kanzel. 

Was die Instandhaltung des Hauses 
am Mühleberg betrifft, scheint der St. 
Alban-Stift sehr sparsam mit den Mitteln 
umgegangen zu sein. Es bedeutete 
schon viel, dass 1721 dem Begehren von 
Pfarrer Johann-Friedrich Battier nach 
gläsernen Vorfenstern stattgegeben 
wurde. Noch 1861 klagte die Gattin von 
Pfarrherr Samuel Preiswerk-Staehelin, 
dass „das Zwischenöfelein in der Küche 
so schlecht ist, dass man darin nichts 
braten und nichts backen kann!“ Den-
noch wohnten die Geistlichen und ihre 
Frauen gerne in dem verwinkelten Haus, 
das auch bei reichem Kindersegen ge-
nügend Raum bot. Heute befindet sich 
am Mühleberg das Pfarramt der Evange-
lisch-reformierten Kirchgemeinde Müns-
ter sowie die Büros des Rockförderver-
ein der Region Basel.

Martin H. Donkers

Quelle: „Häuser, Menschen, Schicksale“, 
Buchverlag Basler Zeitung, 1985

Visualisierung des Birskopfstegs 

Am Birsköpfli wird eine neue, 4,5 Me-
ter breite Fussgänger- und Fahrradbrü-
cke über die Birs führen. Baubeginn ist 
im Juni 2011 und bereits im November 
2011 kann sie provisorisch in Betrieb ge-
nommen werden. Im Frühjahr 2012 ist 
die offizielle Einweihung vorgesehen.  
Es handelt sich um eine elegante Stahl-
brücke mit dem Titel „Schwebender  

Asphalt“. Das Siegerprojekt wurde aus 
neun Wettbewerbsvorschlägen ausge-
wählt. 

Steven Kotopoulis
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Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch

Andy Weiss,
Apotheker FPH und Drogist,
und sein Team beraten Sie 
gerne und kompetent,
wenn es um Ihre 
Gesundheit geht.

Für eine Probierpackung 
Supradyn active Multivitamine

Kautabletten gegen die Frühjahrsmüdigkeit

(solange Vorrat)

Gutschein
Kautabletten gegen die FrühjahrsmüdigkeitKautabletten gegen die Frühjahrsmüdigkeit

✂

NEU
Weckt die Energie, 
die in Ihnen steckt.

fruchtige Kautabletten

Dank seiner Kombination aus 12 Vitami-
nen sowie 9 Mineralstoffen unterstützt 
Supradyn active mit 2 Kautabletten täg-
lich den Körper bei der Energiefreiset-
zung. Vitamin B1 beispielsweise wird vom 
Körper benötigt, um die aus der Nahrung 
gewonnene Energie in körpereigene Zell-
energie umzuwandeln. Supradyn active 
ist die ideale Ergänzung zu einer ausge-
wogenen Ernährung und einer gesunden 
Lebensweise. 

www.supradynactive.ch

active

Brennessel
Pflanze
Synonyme: Große Brennnessel, Haar-, Hanf-, Scharf- oder Tausendnessel. Stammpflanze: Urtica 
dioica. Blätter: Die Oberflächen der Blätter sind mit Brennhaaren besetzt, deren Inhaltsstoffe, u. a. 
Ameisensäure, für das Brennen der Haut nach Berührung der Pflanze verantwortlich sind.  
Inhaltsstoffe: Mineralsalze wie Kalium und Kalzium, Kiesel-, Ameisen- und Essigsäure, biogene Amine 
wie Histamin und Serotonin, Flavonoide, Vitamine A und E.

Gesundheitstipp
Extrakte aus Brennnesselblättern wirken leicht wassertreibend, erhöhen also die Harnausscheidung. 
Hierfür könnten die Flavonoide und Kalium verantwortlich sein.
Außerdem haben Forscher einen entzündungshemmenden Effekt beschrieben, da die Freisetzung be-
stimmter pro-entzündlicher Botenstoffe durch den Extrakt unterdrückt wird. Daher hilft Brennnessel zur 
Durchspülung bei leichten entzündlichen Erkrankungen der ableitenden Harnwege, wirkt vorbeugend 
gegen Nierengrieß sowie unterstützend bei rheumatischen Beschwerden.
Extrakte aus Brennnesselwurzel sollen in den Anfangsstadien einer gutartigen Vergrößerung der Vorste-
herdrüse (benignen Prostatahyperplasie) die Beschwerden beim Wasserlassen verbessern, nicht aber 
die Größe der Prostata beeinflussen. Besonders bewährt hat sich die Kombination mit Sägepalme. 

Spezialitäten in unserer Apotheke:
- Sidroga Brennesseltee
- Sidroga Harntee (Brennesselblätter)
- Valverde Prostata Kapseln (Brennesselwurzel)
- Prostagutt F Kapseln (Brennesselwurzel)

Kochtipp
Teigwaren mit Brennessel-Pesto. Zutaten: 1 EL Olivenöl, 3 Schalotten, 4 Knoblauchzehen, 150g junge 
Brennesselblätter, 250ml Halbrahm, 50g Sbrinz.
Zubereitung: Olivenöl in einer Pfanne warm werden lassen, Schalotten und Knoblauch fein gehackt bei-
geben, andämpfen. Gewaschene Brennesseln nass zugeben, 3 Min. zugedeckt bei mittlerer Hitze ziehen 
lassen. Die Masse mit Halbrahm im Mixer pürieren, in die Pfanne zurückgeben. Sbrinz, Salz, Pfeffer und 
etwas Muskat zugeben und 5 Min. köcheln lassen. Mit heissen Teigwaren anrichten. En Guete!
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(bei Mindestumsatz von Fr. 50.--)

Einlösbar Juli + August 06.
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Einlösbar Juli + August 06.
Nicht kumulierbar.

BON Fr. 10.– 
(bei Mindestumsatz von Fr. 50.--)
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So individuell wie Ihr Traum vom Eigenheim: unsere Beratung.

Raiffeisenbank Basel 
Beim Aeschenplatz
St. Jakobs-Strasse 7, 4052 Basel 
Tel. 061 226 27 28 
Fax 061 226 27 00 
basel@raiffeisen.ch 

www.raiffeisen.ch/basel

Raiffeisenbank Riehen
Baselstrasse 56
4125 Riehen
Tel. 061 226 27 77
Fax 061 226 27 78
riehen@raiffeisen.ch

Zürcherstrasse 35
CH-4052 Basel

T 061 311 18 77
F 061 311 18 45

info@oberli.ch
www.oberli.ch

Seit über 6o Jahren für Sie im Druck
seit 1949

Druck und Medien GmbH
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Schreinerei-Renggli

Türen   Fenster   Innenausbau
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Mo. - Fr. 07.00 - 21.00 / Sa., So. + Feiertage 08.00 - 19.00
Gellertstrasse 144, 4020 Basel, 061 315 21 21, www.bethesda.ch

Kulinarische Events 2011

24.06. - Asiatisches Buffet à discrétion

23.09. - Wine & Dine Ticino

28.10. - Grosses Curry Buffet à discrétion

18.11. - Champagne & Dine

Tischreservation notwendig!

Persönliche und individuelle Weinberatung  
für Weinliebhaberinnen und Weinliebhaber.

Besuchen Sie unsere Vinoteca in der St. Alban-
Vorstadt 35 im Haus «Zum hohen Dolder».

Jeden Mittwoch Aperitivo Donati  
mit «Häppli» ab 17 Uhr in der Vinoteca.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Mi–Fr: 15–18.30 Uhr, Sa: 11–17 Uhr und nach Vereinbarung.

DONATI VINI AG  St.Alban-Vorstadt 35  4052 Basel

Tel. +41 61 691 55 40  Fax  +41 61 693 46 40

www.donativini.ch  info@donativini.ch

Donati Vini aG
Seit 1971 italienische Spitzenweine.
Wir kennen unsere Produzentinnen und Produzenten.
Persönlich. Alle!

Hier könnte 
Ihr Kleininserat 

stehen . . .

Birsfelden 
In der Hard / Basel

Tel. 061 313 00 11 
Fax 061 378 97 20
www.waldhaus-basel.ch

Öffnungszeiten: Mo-Sa 07.30 bis 23.30, So 07.30 bis 22.00
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kein Laser!
Mit neuartiger IPL-Technologie

ELCA Kosmetik 
Kosmetik & Ayurveda
Arlette Carabelli
Birsstrasse 42,  4052 Basel
Tel. +41 61 373 11 88 , www.elca-kosmetik.ch

20%
Rabatt 

auf die erste

 Behandlung

Für eine königliche,
glatte Haut.

Mit neuartiger IPL-Technologie

Dauerhafte
Haarentfernung

Die neu umschriebene Pfarrei 
Heiliggeist Basel umfasst jetzt die 
bisherigen Pfarreien Don Bosco, 
Bruder Klaus und Heiliggeist. Das 
neu geschaffene Logo zeigt des-
halb drei Tauben in drei Farben. 
Die drei bisherigen Pfarreien brin-
gen ihre spezifischen Eigenschaf-
ten und Charismen mit und sind 
jetzt als bunte Gruppe gemein-
sam unterwegs. So scheint es, als 
hätten die Tauben eben erst ab-
gehoben, und sie fliegen in glei-
cher Richtung. Das Logo will die 
Vielfalt in der Einheit ausdrücken 
und auch Identität stiften. 

Josef Jeker, Informations- 
beauftragter Heiliggeist Basel

Freies Gymnasium Basel 
Scherkesselweg 30, 4052 Basel 
T +41 61 378 98 88, info@fg-basel.ch 
www.fg-basel.ch 

Die FG Spiel-
gruppe an der 
Gellertstrasse 
208 hat noch 
freie Plätze.
Vormittags
von 9–12 Uhr.
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Breite-Lehenmatt

Signalversetzung in der Homburgerstrasse

Aus der beschaulichen Breite in Sibiriens Weite

Mike Horn’s vierjähriges Young 
Explorer’s Projekt hat das Ziel, junge 
Leute an ihre Grenzen stossen zu lassen, 
unberührte Natur hautnah zu erleben 
und schliesslich auch starke Persönlich-
keiten zu formen. Denn wir sind es, die 
die Probleme von morgen lösen und 
uns für den Umweltschutz einsetzen 
müssen. 

Nach bestandener Matur am Gymna-
sium am Münsterplatz hatte ich das 
Glück ins Selection Camp im Kanton 
Vaud eingeladen zu werden. Vertreter 
der Mayo Clinic testeten uns auf unsere 
allgemeine körperliche Gesundheit und 
Fitness und ein Parcours, genannt  Raid, 
hat uns zuletzt noch auf eine harte Pro-
be gestellt: In zwei Teams mussten wir 
innerhalb von 28 Stunden 20 Check-
points passiert haben. Nach zehn aufre-
genden Tagen wurden sechs von uns 

Kraft und Geschicklichkeit sind gefragt, um Schlitten und Hunde unter Kontrolle zu halten.
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ausgewählt, um an einer Expedition 
nach Kamchatka teilzunehmen – ich war 
eine der glücklichen Auserwählten. 

Kamchatka ist eine Halbinsel im Fer-
nen Osten Russlands. Es wird auch das 
Land von Feuer und Eis genannt, denn 
das Aufeinandertreffen dieser zwei Ele-
mente machen die Landschaft zu etwas 
ganz Besonderem. Es ist Teil des Pazifi-
schen Feuergürtels und hat demnach 
ganz viele aktive Vulkane, Geysire und 
Thermalbäder. Gleichzeitig ist es so weit 
oben im Norden und hat im Winter ex-
trem kalte Temperaturen, viel Schnee 
und Gletscher. Es wohnt durchschnitt-
lich nur eine Person pro Quadratkilome-
ter und hat weltweit die höchste Bevöl-
kerungsdichte an Bären und Lachsen. 

 Wir haben eine ganz besondere Art 
des Ökotourismus hautnah miterlebt: 
Hundeschlitten. Mit jeweils zehn Hun-

Quartierkurier 2/11

den pro Schlitten sind wir durch die wei-
ten Steppen Kamchatkas gegangen. An-
fangs ziehen die Hunde mit einer sol-
chen Kraft, dass es schwer fällt sie unter 
Kontrolle zu halten. Vor allem wenn der 
Schnee vereist ist, geht es sehr schnell 
vorwärts und nimmt man eine Kurve 
nicht geschickt in Angriff wird man 
schnell hinter dem Schlitten herge-
schleift. Die Hunde sind sehr feinfühlig 
und es ist wichtig, dass man ihnen einer-
seits zeigt, dass man der Anführer ist 
und zeigt, wo es lang geht, aber gleich-
zeitig auch, dass man bereit ist, im Team 
miteinander zu arbeiten, um gemein-
sam an ein Ziel zu kommen.

Teamwork ist ein wichtiger Teil des 
Projektes. Bis 2012 werden noch fünf  
weitere Expeditionen folgen. Dann wird 
es eine grosse Gruppe an Young Explo-
rers sein, die diese prägenden Erfahrun-
gen machen durften,  und ich weiss, dass 
wir mit vereinter Motivation und Ideen 
vieles im Leben erreichen werden. 

Maricella Uribe

Etappenziel erreicht – glücklich, trotz eisiger 
Kälte
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Diese Signaltafel litt unter Schwenkkurvenradien.

Wegen der Baustelle der neuen Eisen-
bahnbrücke fahren oft grosse Lastfahr-
zeuge durch die Homburgerstrasse. Der 
enge Kurvenradius beim St. Alban-
Rheinweg verursachte Probleme: mehr-
mals wurde ein Hinweisschild touchiert 
oder umgefahren. Auf Wunsch einiger 
Anwohner an der GV NQV Breite-Lehen-
matt, wurde dieses Signal nun gegen 
den Gartenhag versetzt. Hiermit be-

dankt sich der NQV Breite-Lehenmatt 
beim Amt für Mobilität für die prompte 
Ausführung. 

Ursula Brückner
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Das „Dalbeloch“ entdecken

Vom Brot zum Papier
Gestartet wird bei der Basler Papiermüh-

le, dem Schweizerischen Museum für Pa-
pier, Schrift und Druck. Die ersten Mühlen, 
von denen im ganzen Dalbeloch einst 
zwölf standen, wurden zunächst zum Mah-
len von Korn zu Mehl für die Brotzuberei-
tung verwendet. Später baute man diese 
zu Papiermühlen um. In der Papierproduk-
tion sortierten und schnitten Frauen die 
„Lumpen“ zu Fetzen und hängten das ge-
presste Papier auf. Sabina Braun, die, nebst 
Susanna Papa, den Stadtrundgang führt, 
fasziniert die Geschichte des St. Alban-Tals. 
Die Kunsthistorikerin hat den Rundgang 
im Jahr 2008 von Grund auf neu konzipiert, 
als eine private Anfrage an den Verein Frau-
enstadtrundgang gelangte. 

Stadtbefestigung und Klosterleben 
Die eineinhalb Stunden gehen jeweils 

wie im Flug vorbei, und Sabina Braun lässt 
sich nur ungern in den spannenden Er-
zählungen über das Quartier stoppen. Die 
Häuser im engen Quartier stehen dicht 
und gibt es viele interessante Stationen 

zu besichtigen. So führt der Weg bei-
spielsweise zur Letzimauer mit dem 
Wehrgang und dem Thema der mittelal-
terlichen Stadtbefestigung und zur Bene-
diktiner-Klosteranlage St. Alban, wo ein 
bedeutsames Marienbild in der Kloster-
kirche von zahlreichen Gläubigen aufge-
sucht wurde. 

Seidenband, Gegenwartskunst  
und Holzflössen

Weiter geht der Weg zum Haus der heu-
tigen Jugendherberge, einer ehemaligen 
Seidenband-Weberei. Die maschinellen 
Entwicklungen in der Seidenbandpro-

Breite-Lehenmatt

Neue Beschilderung

Seit zwei Jahren bietet der Verein Frauenstadtrundgang Basel (nicht nur für Frauen!) öffentliche Führungen durch  
das St. Alban-Tal an. Teilnehmende erleben auf dem historischen Rundgang das Quartier mit neuen Augen.

Hurra, die Beschilderung der  
Breite-Unterführung ist da! 

Quartierkurier 2/11

Quartierrundgang mit Sabina Braun: 
Faszinierende Geschichten aus dem Dalbeloch

duktion waren von hohem Wert – ebenso 
die weiblichen Arbeitskräfte, die sich da-
mals stark für bessere Arbeitsbedingun-
gen und Mutterschaftsschutz einsetzten. 
Schliesslich gelangt auch eine Frau und 
ihre Bedeutung für die zeitgenössische 
Kunst in den Blick: Maja Sacher, Frau von 
Paul Sacher, hat das Museum für Gegen-
wartskunst gegründet. Auf dem soge-
nannten Schindelplatz in der Nähe der 
Stadtmauer, lagerte und verarbeitete man 
früher Baumstämme, die im Deich ge-
flösst wurden. 

 Johanna Schmucki
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Nächste öffentliche Rundgänge
durch das St. Alban-Tal:
Sonntag, 3. Juli, 14 Uhr
Mittwoch, 7. September, 18 Uhr
Vorverkauf:  Buchhandlung Narrenschiff

Verein Frauenstadtrundgang Basel
Tel. 061 267 07 91
Mail: frauen-stadtrundgang@unibas.ch
www.frauenstadtrundgang-basel.ch

Kein Umherirren mehr in der Fussgän-
gerunterführung unter dem Autobahn-
ypsilon Breite. Bei jedem Ein- und Ausgang 
und bei jeder Abzweigung sind jetzt schö-
ne weisse Hinweisschilder mit der Rich-
tungsangabe zu den entsprechenden 
Bus- und Tramlinien angebracht, dank 
dem Antrag des NQV Breite-Lehenmatt. 
Wir danken dem Amt für Mobilität ganz 
herzlich für diese optimale Ausführung. 

Ursula Brückner

Kinder-Ferien-Stadt auf Wanderschaft

Die Baustelle Papiermuseum verdrängt die 
Kinder-Ferien-Stadt 2011.
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Jeden Sommer verwandeln Robi-Spiel-
Aktionen den Letziplatz in die beliebte 
Kinder-Ferien-Stadt. Während fünf Wo-
chen profitieren hier die daheim geblie-
benen Kinder von einem attraktiven, weit-
gehend kostenlosen Angebot: Hüpfburg, 
Gesichter Schminken, Wasserrutschbahn, 
Geschichtenerzähler, Grill abende – um 

nur ein paar Highlights zu nennen. Dieses 
Jahr muss sich die Kinder-Ferien-Stadt ei-
nen anderen Platz suchen, denn der um-
fassende Umbau des Papiermuseums im 
St. Alban-Tal verwandelt auch Teile des 
Letziplatzes in eine Baustelle. Deshalb 
weichen die Robi-Spiel-Aktionen ins 
Quartier St. Johann aus. Der wöchentlich 
wechselnde Standort (geplant sind St. Jo-
hanns-Park, Kannenfeldpark und Volta-
matte) sowie die genauen Öffnungszei-
ten werden anfangs Juni veröffentlicht. 
Hoffen wir, dass dieses tolle Angebot im 
nächsten Jahr wieder den Weg zurück in 
unser Quartier findet!

Veronika Röthlisberger

Infos: www.robi-spiel-aktionen.ch
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NQV Breite-Lehenmatt

GV des NQV Breite-Lehenmatt
senden Revisoren Christine Würth und 
Frédéric Währen bestätigten die korrek-
te Führung der Kasse. Die Vereinsver-
sammlung bestätigte und genehmigte 
einstimmig die Jahresrechnung. Eben-
falls wurde dem Vorstand einstimmig 
Décharge erteilt. Die Mitgliederbeiträge 
bleiben unverändert. Zur Erweiterung 
des Vorstands wurden drei neue Vor-
standsmitglieder gewählt: Renate Gla-
ser als Aktuarin, Remo Ley als Kassier 
und Hanspeter Bipp als Beisitzer. Präsi-
dentin Ursula Brückner wurde im Amt 

Die Präsidentin begrüsste 31 Perso-
nen, mitunter auch neue Gäste und ver-
las 14 Entschuldigungen. Gewählt wur-
de Heini Christ als Tagespräsident und 
als Stimmerzählerin Elisabeth Bipp. Ein-
stimmig wurde das Protokoll von der 
letzten GV genehmigt und verdankt. 
Klaus Wetzel stellte als zurücktretender 
Kassier zum letzten Mal die Jahresrech-
nung vom vergangenen Vereinsjahr vor. 
Die Präsidentin würdigte seine mehrjäh-
rige Arbeit als Sekretär und Kassier zum 
Aufbau des Vereins. Die beiden anwe-
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einstimmig bestätigt und wiederge-
wählt. Ebenso stellten sich die beiden 
Revisoren wieder zur Verfügung. Vize-
präsident Andreas Häner orientierte 
über die werdende Festschrift und die 
geplante Buchvernissage. Es folgten 
weitere Veranstaltungsdaten und ein 
gemütlicher Apéro.

Ursula Brückner  

Gesucht: Redaktionsmitglied für den Quartierkurier
Sind Sie im Quartier gut vernetzt, neu-

gierig, interessiert an Quartieraktivitä-
ten und haben eine „gute Schreibe“? 
Dann suchen wir genau Sie!

Der Quartier Kurier erscheint 4-mal 
pro Jahr in einer Auflage von 13‘000 Ex-
emplaren und ist ein gemeinsames Pro-
dukt der Druckerei Oberli und der bei-
den Neutralen Quartiervereine Breite-
Lehenmatt und St. Alban-Gellert. Sie 
könnten in der Redaktion die Quartiere 
Breite und Lehenmatt vertreten. 

Haben Sie Freude am interviewen, 
schreiben und eventuell fotografieren? 
Diese Fähigkeiten helfen bei der selbst-
ständigen Mitarbeit, beim Kontakt mit 
Menschen im Gewerbe und im Alltag. 
Weitere Aufgaben sind ein enger Kon-
takt zum Vorstand des Neutralen Quar-
tiervereins Breite-Lehenmatt sowie die 
Teilnahme an den Sitzungen mit dem 
Redaktionsteam des Quartierkuriers. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Mel-
den Sie sich bei Ursula Brückner, Präsi- 

dentin NQV Breite-Lehenmatt. Wir freu-
en uns auf Sie!

Kontakt:
Ursula Brückner
Tel. 061 312 86 64  
ubrueckner@echos.ch
www.nqv-b-l.ch

Postfach 464, 4020 Basel 
www.nqv-b-l.ch 

„Wasser ist nicht einfach Wasser!“

für Grossanlagen, heute öfters in 
Schwellenländern. Herr Mangold be-
gann sein Referat mit seinem Leitsatz 
„Better water – better life“. Wasser als Le-
benselixier oder zur Verwendung als 
Rohstoff und Spezialität für die Industrie 
erfordert nämlich ein komplexes Wis-
sen. Als profunder Kenner verschiede-

Anlässlich der GV Breite-Lehenmatt 
informierten sich ein paar Freiwillige 
zum Thema Wasseraufbereitung, Ab-
wasserreinigung und Wasseranreiche-
rung. Siegfried Mangold führt unter 
dem Namen WAMA GmbH seine Firma 
im Breitequartier. Seit über 40 Jahren 
berät und vermarktet er weltweit Geräte 

ner technischer Prozesse zur Herstellung 
gewünschter Produkte mit Wasser erläu-
terte Siegfried Mangold in einem span-
nenden wissenschaftlichen Referat die 
Herkunft, den Gehalt an Partikeln, che-
mischen Stoffen und die physikalischen 
Eigenschaften mit den verschiedenen 
Aggregatszuständen, welche unseren 
Alltag beeinflussen. Dazu gehören alle 
Fliessgewässer, Meere, Grund-, Leitungs- 
und Meteorwasser. Für die Verwendung 
von Trinkwasser oder Badewasser sollte 
Wasser bedenkenlos der Natur zurück-
gegeben werden können. WAMA reinigt 
auch in verschiedenen europäischen 
Ländern mit seinen Kläranlagen das Ab-
wasser. Beeindruckt sahen wir schreckli-
che Bilder von stark verschmutztem, ste-
hendem Wasser in Kanälen von Gross-
städten und wie es nach Reinigungspro-
zessen als gesäubertes Trinkwasser 
wieder die Anlage verlässt.

Ursula Brückner

www.wama-mangold.com  

„Je nach Bedürfnis werden Luftsauerstoff oder andere Gase eingebracht.“ 
Aus dem Vortrag von Siegfried Mangold, WAMA GmbH
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Stimmen aus dem Quartier

Was läuft im Gärtnerhaus?

Liebe Leserin, lieber Leser

Junge Feder

Atomkraft? Ja danke?

Immer wieder gibt es Positives oder 
Negatives aus dem Quartier zu berich-
ten. Hat Sie irgendetwas gefreut, ange-
sprochen oder auch geärgert …? Wol-
len Sie eine schon lang gehegte Idee, 
einen Verbesserungsvorschlag, eine An-
regung, eine Meinung zu einem das  

Quartier betreffenden Thema kundtun? 
Wir veröffentlichen hier Ihre Meinung 
oder Ihren Bericht! Schreiben, mailen 
oder faxen Sie dem Quartierkurier. Wir 
freuen uns über Ihre Zuschrift*.

Ihre Redaktion Quartierkurier

Kontakt:
E. Grüninger Widler
St. Alban-Ring 245
Tel. / Fax: 061 312 70 43
egrueninger@nqv-alban-gellert.ch 

*gerne mit Name, Adresse und  Tel.-Nr.

Gestern Tschernobyl, heute Fukushi-
ma, morgen Fessenheim? Seit dem 
grossen Unglück in Japan ist nichts 
mehr wie es einmal war. Viele Menschen 
demonstrieren gegen AKWs und wollen 
sich das ewige Herumgenörgel von den 
Politikern nicht länger anhören. Doch ist 
es überhaupt möglich, ein Leben ohne 
AKWs zu führen, welches wären die 
Konsequenzen? Nur etwa 50 km von Ba-
sel entfernt liegt Fessenheim, eine klei-
ne Gemeinde im Elsass mit seinem ang-
steinflössenden Atomkraftwerk. Es ist 
bekannt, dass im Falle eines Erdbebens 
eine Sicherstellung der Reaktorkühlung 
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nicht gewährleistet werden kann. Dann 
hätten wir ein massives Problem und 
uns könnte das gleiche Schicksal drohen 
wie den Menschen in Japan. Auch Basel 
hat ein sehr hohes Erdbebenrisiko. Ein 
Erdbeben verhindern können wir nicht, 
also bleibt eigentlich nur Eines übrig: 
Das Atomkraftwerk Fessenheim muss 
abgeschaltet werden! Doch damit erge-
ben sich auch einige Probleme:  Die 
Energie, die von diesem AKW kommt, 
müsste ersetzt werden. Dafür könnten 
erneuerbare Energien wie Wasserkraft, 
Wind- oder Solarenergie genutzt wer-
den, womit unter anderem auch der 
Treibhauseffekt zurückgehen würde.  
Allerdings verursacht diese Umstellung 
kurzfristig hohe Kosten. Denkt man aber 
langfristig, wird man sehen, dass die 
Kosten zurückgehen. So stellt sich also 
die Frage: Wollen wir kurzfristig weniger 
zahlen und das Risiko einer Atomkrise 
auf uns nehmen oder fahren wir lieber 
die sichere Schiene und zahlen dafür am 
Anfang ein wenig mehr Geld? AKW, ja 
danke oder AKW, nein danke?

Sina Tschudin

Das Gärtnerhaus wurde 1860 gebaut 
und liegt unterhalb des Bethesdaspitals. 
Eine Allee führt in den Schwarzpark und 
zum Haus beim St. Alban-Teich. Eine fast 
vergessen gegangene Oase, die auch in 
schwieriger werdenden Zeiten ganz ver-
schiedene Menschen zusammenführen 
soll, die Raum bietet, um abseits der täg-
lichen Hektik Ruhe zu finden, Ideen zu 
verfolgen. Sie bietet aber auch eine 
Möglichkeit, ausserhalb der eigenen vier 

Wände Anlässe zu veranstalten. Getra-
gen wird das Projekt von einer privaten 
Initiativgruppe, dem Verein Gärtnerhuus 
im Schwarzpark und unterstützt von der 
Jacqueline Spengler Stiftung. Ziel ist es, 
eine sanfte und sorgfältige Nutzung 
und Öffnung des Hauses und des Parks 
– eine Stadtoase zum Geniessen!

www.gaertnerhuus.ch/veranstaltungen
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Veranstaltungen des 
NQV-Breite-Lehenmatt
Jugendfest St. Alban-Breite
Sonntag, 19. Juni  
(Verschiebedatum 26. Juni)

Buchvernissage 
„Historischer Rundgang durch ein junges 
Basler Quartier“ zum 125-Jahr Jubiläum 
des NQV Breite-Lehenmatt: Donnerstag, 
18. August, 18 Uhr, St. Alban-Vorstadt, im 
hohen Dolder; Einladungen an Vereins-
mitglieder folgen.

Breitlemerfest am Birsköpfli
Samstag/Sonntag 20./21. August mit 
Flohmarkt, Kinderprogramm, Festwirt-
schaft etc. Am Sonntagsbrunch bewirtet 
Sie der Vorstand des NQV Breite-Lehen-
matt, ab 10:30 Uhr diskutiert Vize-Präsi-
dent Andreas Häner mit Autorinnen und 
Autoren des Jubiläumsbuches. 

Der Turnverein Breite feiert seinen 125. 
Geburtstag am Samstag, 20. August in 
einem Festzelt auf der Breitematte.

Postfach 464, 4020 Basel 
www.nqv-b-l.ch 
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Sina, Mischling
Geschlecht: weiblich kastriert, Jahrgang: 2005  
Sina ist eine ganz liebenswürdige, zurückhaltende 
Lady. Sie sucht einen Lebensplatz, am liebsten bei 
einer Frau, denn vor Männern hat sie grosse Angst.
Sie ist gerne draussen und freut sich an ausgiebi
gen Spaziergängen. Wir suchen einfühlsame Men
schen, die Sina Zeit lassen um Zuhause anzu kom
men und ihr helfen den Weg des Vertrauens stück  weise 
aufzubauen.   

Lancelot, junger Kater
männlich kastriert, Geb. 04.08.2010 
Für Lancelot suchen wir ein Zuhause mit Freilauf in 
einer verkehrsarmen Gegend. Gerne platzieren wir 
ihn auch zu einer bestehenden Katze.

Tute und Coco 
Schäfermischlinge
Geschlecht: männlich, Geboren am: 01.04.05  
Die beiden Brüder haben eine lange Reise hinter 
sich, sie kommen ursprünglich aus Argentinien und 
sind sich daher weite Ländereien gewöhnt.
Daher sollte ihr neues Zuhause über einen grossen 
eingezäunten Garten verfügen. Alleinsein in der Woh
nung geht gar nicht, draussen funktioniert es dann 
schon besser.

Die beiden sind super lieb im Umgang mit Kinder 
und Menschen generell. Katzen mögen sie nicht und 
gegenüber Artgenossen entscheidet die Sympathie. 
Mit viel Geduld, Liebe und Konsequenz lassen sich 
die Mankos sicherlich bereinigen. 
Die beiden müssen nicht zusammen vermittelt wer
den, eine Trennung würde vielleicht sogar ganz gut 
tun.

Rambo, verschmuster Kater
Geschlecht: männlich kastriert, Jg: 1999 
Rambo kam zu uns ins Tierheim weil seine Besitze
rin aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr auf 
ihn schauen konnte. Mit seiner liebevollen Art zu 
Menschen erobert Rambo die meisten Herzen in we
nigen Minuten. Katzen gegenüber verhält er sich 
relativ neutral. Gerne platzieren wir ihn in eine gros
se, geräumige Wohnung zu einer Zweitkatze oder in 
ein Heim mit Freilauf.

James
Geschlecht: männlich kastriert, Jg: 2007 
James wurde bei uns abgegeben weil er sich nicht 
mehr mit der anderen Katzen verstand. Er wurde als 
reine Wohnungskatze gehalten und hatte so nicht 
die Möglichkeit den anderen Tieren auszuweichen.
James ist sehr anhänglich und verschmust und 
sucht neue Besitzer die viel Zeit für ihn haben und 
nicht voll berufstätig sind. Gerne platzieren wir ihn 
in eine grosse Wohnung mit gesichertem Balkon.
James bekommt Spezialfutter.

Quartier aktuell

Zeit für Begegnungen
Seit vielen Jahren gibt es das beliebte 

„Kaffi unterem Turm“ der reformierten 
Gellertkirche Basel. Zwei Wochen lang, 
gleich nach den Sommerferien, erwartet 
Sie auf dem Christoph Merian-Platz 
Spass, Spiel und viel Zeit für Begegnun-
gen unter freiem Himmel. Jeweils Mon-
tag- bis Freitagnachmittag können sich 
Kinder mit Hüpfburg, Planschbecken, 
Ysebähnli und anderen Spielgeräten 
vergnügen. Getränke, Kuchen, Glacés 
und Hotdogs werden zu familienfreund-
lichen Preisen angeboten. Ein guter Ort, 

um neue Leute kennenzulernen und da-
bei die Kinder in Sichtweite zu haben. 
Ein motiviertes Mitarbeiter-Team freut 
sich auf Ihren Besuch!

Kaffi unterem Turm
15. bis 19. August / 22. bis 26. August 
jeweils von 14.30 bis 18.00 Uhr 
bei trockenem Wetter.

Christoph Merian-Platz,
Nähe Tramlinie Nr. 14, Haltestelle 
Karl Barth-Platz

Ungezwungenes Zusammensein auf dem 
Christoph Merian-Platz

Seniorenferienwoche 
Die Münstergemeinde veranstaltet 

vom 27. August bis 3. September 2011 
eine Ferienwoche für Senioren im Ber-
ner Oberland. Das Hotel Artos in Interla-
ken befindet sich in der herrlichen Jung-
frauregion. Das Hotel liegt zentral und 
doch ruhig, verfügt über eine Wellness-
Oase mit Einzelwhirlpools und Massage-
duschen. Die Cafeteria im Hotel lädt je-
weils nachmittags und auch abends 
zum Verweilen ein. Unser Programm Hotel Artos in Interlaken

bietet Freiheit für eigene Wünsche und 
Bedürfnisse, aber auch ein Angebot an 
täglichen Betrachtungen, Singen, Abend-
programmen und Ausflügen. 

Leitung und nähere Auskünfte:
Thomas Curty
Sozialdiakon und Team
Emanuel Büchel-Strasse 40
Tel. 061 312 22 72
Mail: thomas.curty@erk-bs.ch
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Quartierrätsel: Wie gut kennen Sie unser Quartier?

  Gesucht waren 10 Unterschiede auf 
Bildern vom „steinernen Brücklein“. 
Gesucht, gefunden und gewonnen 
hat Herr Leo Spoendlin. Die Redakti-
on dankt allen Teilnehmenden. Ein be-

Nach wem wurde folgende Strasse 
im Jahr 1922 benannt?
Ursprünglich führte er als Bäckermeis-
ter in Basel eine Bäckerei, bevor er in 
den 30er Jahren des 18. Jahrhunderts 
zum Zeichner und Aquarellmaler von 
Ansichten der Stadt Basel und der Bas-
ler Landschaft wurde. Seine bedeu-
tendsten Werke sind seine vier Ansich-
ten von Basel: von Westen, Osten,  
Süden und Norden. Ausserdem schuf 
er viele kleine Landschaftsbilder, bei 

denen weniger das künstlerische Mo-
ment als vielmehr die topografische 
Genauigkeit im Vordergrund stehen. 
Geboren wurde er im Jahr 1705 und er 
erreichte das Alter von 50 Jahren. 

Senden Sie Ihre Antwort an:
Quartierkurier
E. Grüninger Widler
St. Alban-Ring 245
Mail: egrueninger@nqv-alban-gellert.ch

 

QKU_Bilderrätsel 1-2011_Lösung 

10 Fehler 

sonderer Dank geht an die Breite-
Apotheke an der Zürcherstrasse. Sie 
spendete dem Gewinner einen Ein-
kaufsgutschein.

Auflösung der Rätselfrage in der Ausgabe 1/2011:  

Quartierrätsel

Kalenderblatt
Noch nie so früh wie in diesem Jahr 

wurde die Schranke auf dem Gotthard-
pass geöffnet. Wieder ein Zeichen für 
die drohende Klimaerwärmung? Diese 
hätte auch Thema sein können in den 
Medien vor 100 Jahren, als die Basler 
Nachrichten am 27. Juli einen alarmie-
renden Artikel über „Hitze in aller Welt“ 
veröffentlichten. „Stieg doch das Ther-
mometer in weiten Gebieten West-, Mit-

tel- und Süddeutschlands und der 
Schweiz am Sonntag auf 35 Grad und 
mehr; zahlreiche Orte brachten es bis 
auf 36, 37, ja 38 Grad Celsius.“ In Deutsch-
land soll gar die oberste Grenze erreicht 
worden sein, „bis zu der es im Vergleich 
zu früheren Jahren je klimmen konnte!“
(Basler Zeitung, 22. Mai 1911) 

Der Begriff „Klimaerwärmung“ tauch-
te damals noch nicht in den Medien 
auf. Davon will auch der Wetterprophet 
Martin Horat nichts wissen, auch wenn 
er für dieses Jahr einen so heissen Juli 
vorhersagt, „dass gar den Waldameisen 
der Schweiss den Arsch hinunterläuft.“ 
(NZZ am Sonntag vom 1. Mai 2011)

E. Grüninger Widler

 

 
 
Wir handeln fair 
 

für Menschen und Umwelt 
 
Claro Weltladen Breite 
Schauenburgerstrasse 3 
4052 Basel 
Tel. 061 312 30 70 
 

Öffnungszeiten: 
 

Mo bis Fr   9.00 — 12.00 
                14.00 — 18.00 
Sa              9.00 — 14.00  

Alles aus einer Hand
Buchhaltung

Jahresabschluss
Steuererklärung

Personalabrechnung
Büroservice
Coaching

ganz in Ihrer Nähe
gut und günstig

M+B Treuhand GmbH
Froburgstrasse 25
 061 813 04 04

www.mb-treuhand.ch

)

Bankette & Störkochen
Tel.  061 692 07 40 
Nat. 079 667 59 71
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Sprachen sind gesund
Je mehr Sprachen ein Mensch be-

herrscht, desto besser ist sein Erinne-
rungsvermögen. Zu diesem Schluss 
kam ein Forscherteam des Centre de 
Recherche Public de la Santé in Lu-
xemburg in einer Studie, die es auf 
dem Jahrestreffen der US-Neurolo-
gen präsentierte. Mehr als 230 mehr-
sprachige Probanden hatten an der 
Studie teilgenommen. Das Erinne-
rungsvermögen war bei jenen, die 
vier oder mehr Sprachen beherrsch-
ten, sehr viel seltener beeinträchtigt 
als bei jenen mit „nur“ zwei Sprachen. 
Ob Vielsprachigkeit auch Vorteile für 
andere kognitive  Fähigkeiten als das 
Gedächtnis hat, würden weitere Un-
tersuchungen zeigen, betonten die 
Forscher. Quelle: NZZ am Sonntag, 
17.10.2010

E. Grüninger Widler

Randnotiz

Quartierkurier 2/11

Agenda CTC
Den runden Geburtstag 2011 feiert 
der Casino Tennis-Club in verschie-
denster Form

Rauschendes Jubiläumsfest in 
sportlicher Umgebung
Samstag, 18.06. 
Ab 17 Uhr, Ort noch geheim, nur für 
CTC-Mitglieder und geladene Gäste

Waisch no – Geschichten aus dem 
Quartier: Eine Veranstaltung zusam-
men mit dem NQV-St. Alban-Gellert
Donnerstag, 18.08. 
18.30 Uhr im Clubhaus an der Emanuel 
Büchel-Strasse 

Bocciaturnier mit Quartier- 
Anwohnern
Samstag, 17.09.
Auf den Plätzen des Casino Tennis-Club, 
Startzeit wird noch kommuniziert

Finissage – würdiger Abschluss des 
Jubiläumsjahres
Samstag, 19.11. 
Im Tenniscenter Tennis an der Birs, nur 
für CTC-Mitglieder, Beginn noch nicht 
festgelegt

Vielseitiger Kultursommer
& Boule über Tangonächte bis zum 
Sonntagsbrunch, vom Russischen Lie-
derabend bis zur Musica y literatura es-
pañola oder von der  Kunstausstellung 
Rosemonde Krebec bis zum ParcCafé in 
der Villa mit Leckereien von der Pastic-
ceria Da Graziella – Besucherinnen und 
Besucher sind herzlich willkommen!

Karl-Martin Rembges
Präsident Förderverein Kultur  

auf dem Gellertgut
Dieses Jahr findet schon zum fünften 

Mal der Kultursommer auf dem Gellert-
gut statt. Das Festival innerhalb und aus-
serhalb der Freien Musikschule bietet 
ein vielfältiges kulturelles Programm. In 
einmaligem Ambiente gibt es neben ei-
ner künstlerischen Dauerausstellung 
wöchentlich von Donnerstag bis Sonn-
tag verschiedenste Angebote:  Von Jazz 

Kult im Quartier: der Kultursommer im  
Gellertpark

Kultursommer im Gellertgut
1. Juli bis 14. August
Detaillierte Informationen  
zum Programm: 
www.gellertgut.ch
www.kultursommer.ch

Aus aktuellen Anlass: 
Wegen 10-jährigem  

Jubiläum meiner Spitex 
Firma, offeriere ich  

GRATIS den Quartier-
bewohnern eine Kontrolle 

Ihrer Hausapotheke.
Dagmar Michalina

dipl. Krankenschwester
www.privat-spitex.ch

Tel. 079 729 23 63

Jugendfest St. Alban-Breite
Sonntag, 19. Juni (Verschiebedatum 
26. Juni)

Buchvernissage 
„Historischer Rundgang durch ein 
junges Basler Quartier“ zum 125-Jahr 
Jubiläum des NQV Breite-Lehenmatt: 
Donnerstag, 18. August, 18 Uhr,  
St. Alban-Vorstadt, im Hohen Dolder; 
Einladungen an Vereinsmitglieder 
folgen.

Agenda  NQV Breite Lehenmatt
Breitlemerfest am Birsköpfli
Samstag/Sonntag 20./21. August mit 
Flohmarkt, Kinderprogramm, Festwirt-
schaft etc. Am Sonntagsbrunch bewirtet 
Sie der Vorstand des NQV Breite-Lehen-
matt, ab 10.30 Uhr diskutiert Vize-Präsi-
dent Andreas Häner mit Autorinnen 
und Autoren des Jubiläumsbuches. 

Der Turnverein Breite feiert seinen 
125. Geburtstag am Samstag, 20. August 
in einem Festzelt auf der Breitematte.

Postfach 464, 4020 Basel 
www.nqv-b-l.ch 
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Wir schenken Ihnen

    5 CHF

Pro Person ein Gutschein einlösbar für unser reichhaltiges
Frühstücksbuffet à Discrétion. Nicht kummulierbar.

Ihre Begleitung profitiert von derselben Vergünstigung.
Reservationen: 061 315 65 65 oder mail@dasbreitehotel.ch

Montag - Sonntag von 7 bis 10h. Gültig bis Ende 2011.

   AUSSCHNEIDEN GENIESSEN GUTES TUN   

Zürcherstrasse 97 4052 Basel

Schon gehört?
• Digitales Mini-Hörgerät ab CHF 395.–
• Gratis Hörtest und 3 Tage Probe tragen
• Nächster Hörtag: 24. Juni 2011
• Telefonische Terminvereinbarung 
 unter 061 319 98 98

Sonetik_Inserat_185x85_sw_Breite.indd   1 26.04.11   13:34

 
Erfolg durch Vertrauen 

 
Lösungsorientiertes 

Coaching 
Selbstbehauptungs- und 
Selbstkompetenztraining 

 
Sie möchten 

 
Eine unbefriedigende Situation 

verändern 
Eine Entscheidung treffen 

Im Umgang mit Kritik, Konflikt 
und Aggression, mit 

herausfordernden Menschen 
und Situationen sicher, 

empathisch und klar ihren 
Standpunkt wahren und Ihre 

Interessen vertreten 
 

Lisa Heiz, Gellertstr. 23,  
4052 Basel 

Tel. 061 421 83 29 
076 545 88 97 

uoaeim@gmx.ch 
 

Coach, Lehrerin 
Anti-Aggressivitätstrainerin 

Aikidolehrerin 
 
 

gibt ‘s bei

Druck und Medien GmbH

Tel. 061 311 18 77
info@oberli.ch

Text für Inserat im  QUARTIERKURIER 
 
Grösse: 58 x 18mm, Fr. 30.- 
 
 
Frauenstadtrundgang - Das St. Alban-Tal 
SO, 3. Juli, 14h // MI, 7. Sept., 18h 
Treffpunkt: Papiermühle 
Vorverkauf: Buchhandl. Narrenschiff 
 
 
 
 
Besten Dank und freundliche Grüsse 
 
Nadja Müller 
Koordination Verein Frauenstadtrundgang Basel 
 
 
Kontakt: 
Tel. 061 267 07 91 
E-mail: frauen-stadtrundgang@unibas.ch 
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oder Rad fährt. Auch sie können verschie-
de Krankheitserreger mit sich führen.  
Bekannt sind vor allem FSME (Hirnhaut-
entzündung) und Borreliose.
Milben unsere Bettgenossen. Milben ha-
ben die wichtige Funktion Hautschuppen 
zu verdauen. Sie können aber für empfind-
liche Menschen ein Problem darstellen. 
Die Ausscheidungen dieser Tiere können 
zum Teil heftige allergische Reaktionen 
auslösen. 
Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt von 
ungebetenen Gästen. Was können wir 
dagegen unternehmen? Gegen Mücken 
und Zecken ist eine Exposition Prophy-
laxe wirksam. Zum Beispiel mit entspre-
chender Kleidung oder sogenannten Re-
pellents (Insektensprays). Milben können 
mit trockener Luft und häufigem Bettwä-
schewechsel reduziert werden. Bei starker 
Empfindlichkeit ist ein Milbenjäger indi-
ziert. 
Am Freitag den, 24. Juni von 10-18 Uhr 
organisieren wir einen Stand mit Informa-

tionen über ungebetene Gäste. Der Mil-
benjäger Herr Ziegerli Roman, wird an die-
sem Tag für Fragen zur Verfügung stehen. 
Falls Sie einen Urlaub planen helfen wir 
Ihnen gerne dabei die Richtigen Schutz-
massnahmen für das geplante Reiseziel 
zu organisieren. Geben Sie uns einfach die 
Reisezeit und das Reiseziel an und wir lie-
fern für sie eine aktuelle reisemedizinische 
Information über Schutzmassnahmen, wich -
tige Adressen, epidemiologische Karten 
(Ausbreitungsgebiete von Malaria, Gelb-
fieber und  andere Infektionskrankheiten) 
sowie weitere zahlreiche Informationen. 
Kommen Sie bei uns vorbei und lassen sie 
ihr persönliches Reisemedizin Dokument 
erstellen. Und wir freuen uns Sie am 24. 
Juni 2011 als gebetener Gast an unserem 
Stand für ungebetene Gäste begrüssen zu 
dürfen. Wir sind für Sie da!

Stéphane Haller Apotheker FPH

Wir sind für Sie da!
Stéphane Haller, Apotheker FPH

Ungebetene Gäste

Ungebetene Gäste begleiten uns überall  
in unserem Leben; sei es im Wald mit den 
Zecken, am See mit den Mücken, im Bett mit 
den Milben, im Meer mit den Quallen etc. 
Mücken sind bei uns lästig, können aber in 
anderen Ländern gefährlich sein. Malaria, 
Chikungunya-Fieber, Kala Azar, Phleboto-
mus-Fieber, Sindbis Fieber, Dengue Fieber, 
Schlafkrankheit, die Japanische Enzephali-
tis, die Orientbeule etc. können Folgen von 
Mückenstichen sein. Gegen die meisten 
dieser Infektionen ist eine Impfung nicht 
möglich. Der einzig wirksame Schutz ist 
daher, den Mückenstichen vorzubeugen.
Zecken sind unangenehme Begleiter auf 
dem Spaziergang durch den Wald. Sie 
können jeden stechen, der wandert, joggt 

Ungebetene Gäste
Am 24. Juni 2011 10.00-18.00 Uhr  

erhaIten Sie bei uns am Infostand 

Anti Brumm mit einer 

Preisreduktion 
von 5 Franken

✁
Quartierkurier 2/11

Der Tipp vom Apotheker

Besuchen Sie uns! Und geniessen Sie 

    bei uns am Stand ein Glas Crémant
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KulturTipp

Museum für Gegenwartskunst
St. Alban-Rheinweg  60
Di – So: 11.00 bis 17.00 Uhr
www.kunstmuseumbasel.ch

Basler Papiermühle 
St. Alban-Tal 37
Di – So:  14.00 bis 17.00 Uhr
www.papiermuseum.ch

Karikatur & Cartoon Museum
St. Alban-Vorstadt 28
Di – Sa:   14.00 bis 17.00 Uhr 
So:   10.00 bis 17.00 Uhr
www.cartoonmuseum.ch

Plug.in
St. Alban-Rheinweg 64
Mi – Sa: 14.00 bis 18.00 Uhr 
Bei Ausstellungen So: 14.00 bis 18.00 Uhr 
www.plugin.org

Historisches Museum Basel: 
Kutschenmuseum Scheune 
bei der Villa Merian 
in Brüglingen/St. Jakob
Mi, Sa, So: 14.00 bis 17.00 Uhr
www.hmb.ch

Museen    
im Quartier

In einem abgelegenen Waldstück entdeckt ein Orientierungsläufer 
die Leiche eines Jugendlichen. Schnell findet Kommissar Fors her-
aus, dass es sich um einen Gymnasiasten ausländischer Herkunft 
handelt, der an seiner Schule wenig beliebt war und mit Drogen 
handelte. Die Suche nach Motiven der Täter gestaltet sich schwierig, 
hinterliessen diese am Tatort doch keinerlei Spuren. Handelt es sich 
um einen Racheakt aus dem Drogenmilieu? Oder könnte der Mord 
auch durch Ausländerfeindlichkeit motiviert sein? Als dann noch 
eine Kirche durch Brandstiftung zerstört wird, kommt ein weiteres 
Motiv ins Spiel. Die Ermittlungen veranlassen den zielstrebigen 
Kommissar Fors immer wieder, sich Gedanken über gesellschaftli-
che und politische Probleme zu machen. Er ist ein sensibler Beob-
achter, der seinen Fall gut im Griff hat, aber weniger sein Privatleben 
– was ihn sympathisch und menschlich macht. Ein spannender Kri-
mi, der zwar im Jugendmilieu angesiedelt ist, den aber nicht nur Ju-
gendliche ab 14 Jahren mögen werden.

Kunst ist, wenn es rattert und knattert! 
„Es bewegt sich alles – Stillstand gibt es 
nicht!“ Der neue Film gibt Einblicke in 
das Schaffen des grossen Künstlers, der 
hinter den weltberühmten Schrottskulp-
turen steht. Jean Tinguely war wie eine 
seiner verrückten Maschinen, die sich vor 
den Augen der Zuschauer selbst zerstört 
hat: ein Meilenstein der modernen 
Kunstgeschichte, für viele eine einzige 
Provokation und ein anarchistischer 
Draufgänger, der sich durch seine gren-
zenlose Energie beinahe selbst zugrunde 
richtete. Der Film Tinguely ist ein gelun-
genes Portrait über einen Mann der 
nicht nur Schweizer- sondern Weltge-
schichte geschrieben hat. Die humorvol-
le Umsetzung macht den Film auch für 
jene sehenswert, die mit Kunst sonst 
überhaupt nichts am Hut haben.

Mats Wahl: Kaltes Schweigen

Das Ferien-Lesevergnügen:  Ein Krimi mit Sogwirkung

Tinguely, der Film

Bücher sind Schiffe, welche die weiten 
Meere der Zeit durcheilen.     Francis Bacon

Quartierkurier 2/11

LeseTipp von E. Grüninger Widler

FilmTipp von Johanna Schmucki

Regie und Drehbuch: Thomas Thümena 
Musik: Roland Widmer
Alter: ab 10 Jahren
Jahr: 2010 
Land: Schweiz 
Dauer: 93 Min. 
Sprache: Deutsch
Verleih: Frenetic

Der Künstler Tinguely sprengte zeitlebens  
alle Konventionen – auch privat.

B
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Für eine unverbindliche Offerte erreichen  
Sie uns unter folgender Kontaktadresse:

Hauswart Team GmbH
Gellertstrasse 160, CH-4052 Basel
Telefon: 079 439 68 52 / 079 606 55 59

• Technischer Unterhalt
• Reinigungsdienste
• Schlüsselverwaltung
• Gartenarbeit
• Verwaltungstechnische Mithilfe

Reparatur / Renovation von alten Parkettböden
Neuverlegung von Parkett / Kork / Laminat

Marmoleum / Novilon / Teppich

Zürcherstrasse 87 · 4052 Basel · Telefon/Fax 061 311 58 61
www.kgreiner.ch

Private Hauspflege
Begleitete 

Rollstuhlreisen 
durch diplomierte 

Pflegerinnen

UMBC Betreuung  
UMBC Büttner Consulting

Rollstuhl-Reisen und Betreuung
Hirzbodenweg 40, 4020 Basel  

Tel: 061 / 312 21 94
24-Std.-Mobil: 076 / 412 17 76

W
ar

um
 M

atratzenreinigung?

w

w
w.casa-service

s.
ch

061 271 45 20

Gesundes
Wohnen

Service und Verkauf von
Büromaschinen und Zubehör

Tel. 061 312 69 87

Büro-Service J. Weder

silca
Textilreinigung

Annahmestelle
IM GLEICHEN HAUS

 Beratung und Verkauf
 Reparatur aller Marken

Näh- und Bügelmaschinen

Aenderungen

Neuanfertigungen

Nähkurse 

UNSER ANGEBOT
FÜR SIE

Tel. 061 311 30 85
www.naehcenter-basel.ch

Hardstrasse 85 
4052 Basel

Näh- und Bügelmaschinen Center

Damen & Herren
Reparaturen & Änderungen aller Art

Hardstr.105, 4052 Basel (bei Migros)
Tel: 061 311 65 38

Zürcherstrasse 35     CH-4052 Basel    
Tel. 061 311 18 77     Fax: 061 311 18 45   
info@oberli.ch     www.oberli.ch

Die kleine und feine Druckerei in Basel. Seit 1949.
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N E U E  M I T G L I E D E R

NQV St. Alban-Gellert Postfach 464, 4020 Basel 
www.nqv-b-l.ch 

Auch montags geöffnet von 10.00 – 18.30 Uhr
Zürcherstrasse 150 I 4052 Basel I Telefon 061 312 30 90

www.coiffure-hofner.ch

Jeden Montag und Mittwoch 15% AhV- und iV-rabatt. 
Lehrlinge und Studenten mit Ausweis erhalten auf alle 

Dienstleistungen 15%.* 

wiLLkoMMen bei

*Ausgenommen Haarverlängerungen und Haarverdichtungen.

Inserat_Quartierkurier_121_5x62_5.indd   1 20.09.10   14:27

Kurzelängeweg 25a
CH-4123 Allschwil 

Tel. 061 481 33 66
Fax 061 481 10 90

info@fhbasel.ch
www.fhbasel.ch

Fricker  baumanagement

Beratung I  Planung I  Baule Itung

Kanalsanierungen

Entwässerungstechnik

Sanitärtechnik

Tel. 061 322 30 80
Fax 061 322 30 79

Luzernerring 91
CH-4056 Basel

Bertholf Peter Lukas 
Mathilde Paravicini-Str. 9
4052 Basel

Speich Simon und Tonia
Grellingerstr. 79
4052 Basel

Sieber Patrick + Alexia
Adlerstr. 18
4052 Basel

Bertolf Peter Lukas
Mathilde Paravicini-Str. 9
4052 Basel

Zschokke Petra 
Kapellenstr. 30
4052 Basel

Ganzke Markus 
Magnolienpark 10
4052 Basel

Christ Martin
Gellertstr. 97
4052 Basel

Gutekunst Alexandra
Gellertstr. 97
4052 Basel

Kotopoulis Steven 
Jakob Burckhardt-Str. 43
4052 Basel

Bacher Johanna
Hardstr. 121
4052 Basel
 

Zieren Josef 
St.Alban-Ring 213
4052 Basel

Sieber  Verena und 
Peter A.
Wartenbergstr. 48
4052 Basel

Frank-Steiner  
Vincent C. und Martina
Engelgasse 30
4052 Basel

Peter Gabriel
Brunngässlein 8
4052 Basel

Franziska Fruttiger Baar
Lehenmattsstrasse 261
4052 Basel

Robert Schneider
Grosspeterstrasse 45
4052 Basel

Vukusan Leka
Birsstrasse 204
4052 Basel

Jon und Vreni Nett-Bislin 
Liestalerstrasse 35
4052 Basel

Mittags Menu
Menü 1: CHF 21.50
Menü 2:  CHF 24.50

(inkl. Wein und Mineral)

Öffnungszeiten
Mo. – fr. 09.00 – 14.30 uhr

    17.00 – 23.00 uhr
sa. + so. 17.00 – 23.00 uhr

italienische spezialitäten

RestauRant LetzituRM
neu echte itaLienische pizza

BOn fÜR 1 cÜpLi

✂

aLLe speisen auch 
zuM MitnehMen



Vorher
wurde Ihr
Inserat
gelesen

Beitrittserklärung

Werden auch Sie Mitglied!
Bestimmt lesen Sie den Quartierkurier 
gerne. Es ist nicht selbstverständlich, 
dass diese Zeitung viermal im Jahr in 
Ihrem Briefkasten liegt. Dank den Mit-
gliedern der Neutralen Quartiervereine, 
einer modernen Druckerei und einem 
motiviertem Redaktionsteam werden 
Sie über das Geschehen im Quartier auf 
dem Laufenden gehalten. Die Neutralen 
Quartiervereine sind Bindeglied zwi-
schen Bewohnerinnen und Bewohnern, 
Behörden und anderen Institutionen. 
Unterstützen und stärken Sie die se  
Tätigkeit. Werden Sie Mitglied eines 
Quartiervereins. Der Neutrale Quartier-
verein freut sich über die Rücksendung 
des nebenstehenden Talons. Infos und 
Anmeldemöglichkeit finden Sie auch 
auf den Webseiten der Vereine.

NQV St. Alban-Gellert 
Postfach 406, 4020 Basel
mail@nqv-alban-gellert.ch
www.nqv-alban-gellert.ch

Co-Präsidentinnen: 
E. Grüninger Widler
egrueninger@nqv-alban-gellert.ch
Beata Wackernagel
b.wackernagel@nqv-alban-gellert.ch

NQV 
Breite-Lehenmatt
Postfach 464 
4020 Basel 
kontakt@nqv-b-l.ch
www.nqv-b-l.ch

Präsidentin:
Ursula Brückner
ubrueckner@echos.ch
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